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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumer ations-Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 


Begründet 1760. 


Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A4 50 . 


Sonnabend, den 11. Mai. 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


1878. 


Der erſte rumäniſch-deutſche Handelsvertrag. 


Im Herbſt vorigen Jahres, während der heftigſten Kriegs⸗ 
ſtürme in den Donauftaaten, hat der rumäniſche Vertreter in 
erlin mit der deutſchen Reichsregierung ein wichtiges Friedend- 
werk vereinbart — den erſten Handelsvertrag zwiſchen beiden 
taaten. Rumänien iſt erſt ſeit wenigen Jahren in die Reihe 
der Handelsverträge ſchließenden Staaten eingetreten und es ge⸗ 
nießt bis zu dieſem Augenblick erft die Früchte eines Handelsver⸗ 
trages, nämlich mit Oeſterreich⸗Ungarn, welcher am 22. Juni 
1875 zu Stande kam. Der Schwerpunkt dieſer Handelseinigung 
liest in beträchtlichen Zollermäßigungen, welche Rumänien zuge- 
ſtanden. Dieſe Conceſſionen waren der Art, daß die Fabrikate 
anderer Staaten vom rumäniſchen Markte ausgeſchloſſen zu werden 
drohten. Es haben ſich daher Rußlaad, Großbritannien, Frank⸗ 
reich und andere Länder beeilt, um durch Abſchluß von Handels- 
verträgen mit Rumänien ihrerſeits an den Oeſterreich⸗Ungarn zu⸗ 
geſtandenen Verträgen zu participiren. Dieſe bezüglichen Vers 
bandlungen befinden ſich indeſſen noch in der Schwebe; abgeſchloſſen 
ind allein diejenigen mit dem deutſchen Reiche — ein nicht 
unwichtiger Vorſprung! ar 

Der vereinbarte Handelsvertrag iſt ſoeben dem Reichstage zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. 

Als Haupt. Exportartikel Deutſchlands find nach den Berich⸗ 
ten der kaiſerlichen Conſularbehörden in Rumänien zu nennen: 
Gewirkte und gewebte Manufacturwaaren aus Wolde und Baum- 
wolle, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Maſchinen, Möbel und muſika⸗ 
liſche Inſtrumente, Chemikalien, Apotheker-, Droguerie-, Parfüme ⸗ 
rie- und Farbewaaren, Heringe und andere geſalzene Fiſche, Ker⸗ 
zen, Porzellanwaaren. Der überwiegende Theil dieſer Güter 
gebt per Bahn bis Wien, Peſt oder Baſias und von da auf dem 
Donauwege nach Rumänien; ein kleinerer, jedoch mit der Entwick⸗ 
lung der Eiſenbahnverbindungen zwiſchen beiden Ländern wachſen⸗ 
der Theil wird auf der Eiſenbahn befördert. Die Einfuhr deut⸗ 
ſcher Fabrikate auf dem Seewege iſt unerheblich. Deutſche Schiffe 
find an dem Verkehr Rumäniens mit dem Auslande faſt nicht 
betheiligt. Dagegen ſoll die öſterreichiſche priviligirte Donau⸗ 
Dampffchifffahris⸗Geſellſchaft z. B. im Jahre 1876 ungefähr 4 
Millionen Kilogramm Kaufmannsgüter deutſcher Herkunft nach 
Rumänien befördert haben. Die Angaben über den Werth der 
deutſchen Ausfuhr nach Rumänien ſchwankten zwiſchen 6 und 10 

illionen Francs im Jahr. Da indeſſen ein nicht geringer Theil 
der durch Oeſterreich- Ungarn tranſitirenden deutſchen Waaren als 
öſterreichiſce Waare in den Handel kommt, jo dürften dieſe Zahlen 
hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. 

Ganz frei von Zollen bei der Einfuhr nach Rumänien ſind 
die Waaren: Getreide, Mehl, Petroleum und Holz, Eiſenerze, 


Eiſen und Stahl, Häute, mineraliſche Kohlen, Bücher, Unterrichts⸗ 


und Kunftgegenitände, Dampfmaſchinen, landwirihſchaftliche Ma. 
ſchinen, Nähmaſchinen, wie Maſchinen aller Art zum Betrieb irgend 


eines Gewerbes, Talg, Hadern, Lumpen und chemiſche Producte. 
— —— i — —— — — 


Eleanor. 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 

„Jetzt wäre die Sache abgethan“, ſagte Archibald Hope, 
nachdem er den Schein in Empfang genommen und dieſen mit 
dem Taſchenbuch ſicher geborgen, „und ich bin bereit jede Ihrer 
Fragen zu beantworten. Vernehmen Sie alſo, Sir William, 
daß ich einen triftigen Grund hatte, meinen Bruder hierher zu 
führen. Ich glaubte, daß der Mann, der einft um eine Hand- 
lung, die Ihr Diener veranlaßte, im Gefängniß geſchmachtet, 
für den ich damals unter den Buchen von Carrisford vergeblich 
Ihr Mitleid angeſprochen, und deſſen vollſtändigen Untergang 
Sie mir damals propbezeiheten, jetzt wohl gleichberechtigt Ihnen 
egenüber treten darf.“ 

8 „Das kann a geſchehen! Er kann Sir William Relg⸗ 
dale nie gleichberechtigt gegenüber treten! i 

„Ich wenigſtens glaubte es; für mich lag keine Entehrung 
in der Strafe, die der Knabe für eine wahnfinnige Thorheit 
erlitten, ich glaubte, die Erziehung und Ehrenhaftigkeit eines 
Gentleman berechtigten ihn dazu. Es war meine Abſicht, Ihnen 
noch dieſen Abend die Wahrheit zu offenbaren und Ihnen die 
Anerkennung abzugewinnen, die die Lebensſtellung, welche er ſich 
errungen, verdient.“ 2 5 

„Das wäre vergebliche Mühe geweſen, da ich nie das ge⸗ 
ringſte Intereſſe für Maurice Hope gefühlt, noch fühle Auch 
fand der Streit zwiſchen ihm und meinem Diener ſtatt, wie ich 
bereits bemerkt.“ g 

„Ihr Einfluß aber hätte der Sache eine andere Wendung 
geben können, und das Herz meines Vaters wäre nicht gebrochen, 
Sir William“, ſagte Archibald Hope mit furchtbarem Ernſt. 
„Daß Sie ihn uns, damals vorenthalten, war ein Unrecht, welches 
wir nicht vergeſſen noch vergeben, welches mein Vater noch auf 
ſeinem Todtenbette beſprach, und mir, ſeinem einzig anweſenden 
Sohne, zu rächen auftrug.“ 1 7 

„Darin that er ſehr Unrecht, allein wir empfanden einmal 
eine gegenſeitige, falt unverſöhnliche Abneigung, die übrigens 
chon von unſeren Vorvätern herrührte. Doch mir ſcheint, daß 
wir jetzt dies Geſpräch fallen laſſen können, oder haben Sie in 
dieſer Sache, die mir wie ein gelungener Scherz erſcheint, noch 


— Der Zollſatz a f Zucker wird bei der Einfuhr nach Rumänien 
per 100 kg. betragen: (Zucker raffinirt, in Broten, zerſtoßen 
oder pulorijirt, Zuckercandis, Fruchtzucker und aufgelöſter Zucker) 
20 Fres.; für Rohzucker und Raffinade (Farinzucker) 12 Fres.; 
für Syrup und Melaſſe 6 Fred. — Alcohol, Rum, Arak, Punſch⸗ 
eſſenz, Liqueure und andere geiſtige Flüſſigkeiten werden mit 25 
Fred. per 100 kg. verzollt. Die übrigen im rumäniſchen Zolltarife 
aufgeführten Gegenſtände find: Bier, Wachs, Lichte, Seifen, 
Papier⸗ und Pappwaaren, Woll und Baumwollwaaren, Leder, 
Kautſchukwaaren, Holzwaaren, Glas, Mineralwaſſer, Inſtrumente 
und Farben. Die Zollſäge waren im rumäniſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrage urſprünglich nach dem Werthe der Waaren abge⸗ 
meſſen, fie find jpäter indeſſen mit unerheblichen Ausnahmen nach 
dem Gewicht berechnet morden. 

Im Großen und Ganzen enthält der deutſch⸗rumäniſche Han⸗ 
delsvertrag dieſelben Zuſätze wie der öͤſterreichiſch-rumäniſche; in⸗ 
deſſen gelang es, die Zölle auf mehrere deutſche Exportartikel nicht 
unweſentlich zu vermindern. So beträgt der Zoll auf wollene 
Strumpfwirkerwaaren nur 90 Fred. per 100 kg, während er in 
der öfterreichiiherumäniihen Convention auf 150 Fres. feſtgeſetzt 
war; der Zoll auf baumwollene Strumpfwirkerwaaren beträgt 
80 Fred. (in der öſterreiſchrumäntſchen Convention 150 Fres.); 
auf ſchwarzwälder Uhren 30 Fres (in der oͤſterreichiſch-rumänifchen 
Convention 50 Fres.); auf Bleiſtifte 30 Fred. (in der öͤſterreichiſch— 
rumäniſchen Convention 60 Fres. 

Das auch dieſem Vertrage zu Grunde liegende Prinzip iſt das 
der meiſt begünſtigten Nation, indem ſich jeder der Vertrag 
ſchließenden Theile verpflichtet, den andern bei der Einfuhr wie 
bei der Ausfuhr aller Artikel an jeder Begünſtigung, jedem Vor⸗ 
recht und jeder Herabſetzung in den Tarifen Theil nehmen zu laſ⸗ 
fen, welche einer von ihnen einer dritten Macht gewähren ſollte 
oder gewährt haben ſollte. Dieſe Beſtimmung findet indeſſen — 
wie dies meiſtens bei ähnlichen Verträgen der Fall iſt — keine 
Anwendung auf die Begünſtigung, welche angrenzenden Staaten 
zur Erleichterung des Grenzverkehrs gewährt wird. Die Vertrag 
ſchließenden Theile verpflichten ſich, den gegenſeitigen Verkehr durch 
keinerlei Ausfuhr⸗, Einfuhr⸗ oder Durchfuhrverbote zu hemmen. 
Ausnahmen hierfür dürfen nur ſtaltfinden bei Tabak, Salz 
und Schießpulver und im Falle der Abwehr anſteckender 
Krankheiten. 

Weder die deutſchen Schiffe noch die an Bord derſelben be⸗ 
findlichen Waaren haben auf der Donau und den Häfen des ru— 
mäniſchen Donauufers irgend welche beſonderen Abgaben zu be 
zahlen, mit Ausnahme derjenigen Schiffahrtsgebühren, welche ſchon 
jetzt an den Mündungen der Donau und dem eiſernen Thor ent— 
richtet werden. 

Dieſer Handelsvertrag ſoll während eines Zeitraumes von 
10 Jahren vom Tage des Austauſches der Ratifieationsurkunden 
an gerechnet, in Kraft bleiben. Später tritt eine 12monatliche 
Kündigungsfriſt ein. 

Bedenkt man, daß Rumänien mit Hinſicht auf ſeinen Bedarf 


Weiteres zu ſagen?“ 

„Nennen Sie ſie immerhin einen Scherz, Sir William,“ 
ſagte bitter der junge Mann. 

„Ich hätte ſie richtiger noch eine Beleidigung genannt!“ 
entgegnete ſich erhebend der Greis, was Archibald gleichfalls 
that. „Und ich empfinde dieſe Beleidigung um ſo tiefer, weil 
ich mich gleich bei Ihrem Anblick zu Ihnen hingezogen fühlte, 
denn — laſſen Sie mich es offen geſtehen — bei Ihnen glaubte 
ich jene Tugenden und Eigenſchaften zu finden, die mir auch 
einen Sohn theuer gemacht hätten. Es iſt aber einmal mein 
Loos geweſen, während meines Lebens nur Täuſchung und Selbſt⸗ 
ſucht zu begegnen, was mir natürlich den Glauben an die Menſch⸗ 
heit, wie an menſchliches Glück geraubt hat. Nur einem einzigen 
Weſen darf ich vertrauen, Derjenigen, die allein mir geblieben iſt, 
meine letzten Tage zu verſüßen.“ 

Die Züge des Greiſes, eben noch ſo ernſt, nahmen einen un⸗ 
gemein weichen Ansdruck an, und Archibald Hope empfaud plötzlich 
eine tiefe Rührung, als er in das ehrwürdige Antlitz ſeines Fein⸗ 
des blickte. Wie bald vielleicht mochte dieſe Liebe, das Vertrauen 
zu ſeinner Enkelin erſchüttert werden. 

Dieſer Gedanke entwaffnete ſeinen Zorn und alle ſeine 
bitteren Gefühle, erregte dagegen in ihm eine tiefe Theilnahme 
für den Beſitzer von Aver Court, die er diesmal auch nicht zu 
unterdrücken ſtrebte. a ! 

„Ich habe das Unglück zehabt, mich ebenfalls in Bezug auf 
Sie zu täuſchen,“ fuhr Sir William fort, „bin aber ſo glücklich 
geweſen, dies noch rechtzeitig zu entdecken. Ich hoffe aber, dies 
wird nicht wieder geschehen, und mit dieſer Geſchäftsſache 
unſere Bekanntſchaft enden. Ein echter Gentleman hätte an Ihrer 
gel anders gehandelt, ſelbſt wenn er das erduldete Unrecht nicht 
vergeſſen!“ 

f „a was hätte ein folder gethan?“ fragte Archibald ger 
pannt. x 

„Sein Begriff von Ehre, Mr. Hope, meine ich, hätte ihn 
veranlaßt, ſich gleich offen über ſich und ſeinen Freund auszuſpre⸗ 
chen, und jede Gunſt von dem Manne zurückzuweiſen, durch den 
er ſich einſt fo tief gekränkt geglaubt. Er würde ebenſo wenig 
mit ſeinem Bruder unter falſchem Namen gekommen ſein, um den 
Stolz eines alten Mannes zu verwunden, und ſich ſpäter über ihn 
luſtig zu machen.“ 

„Wenn Sie nach Allem, was ich geſprochen, noch glauben, 


| 


an Induſtrieerzeugniſſen gänzlich auf das Ausland angewieſen iſt, 
und daß die die Induſtrieerzeugniſſe eintauſchenden rumäniſchen 
Producte, namentlich nach guter Ernte, ſehr bedeutende Summen 
(120 — 150 Millionen Frcs. jährlich) repräſentiren, ſo iſt den 
Handels⸗ und Verkehrserleichterungen, welche durch den in Rede 
ſtehenden Vertrag geſchaffen werden, eine nicht geringe Bedeutung 
zuzuſprechen. Sobald der Friede in den Donauländern wieder 
eingekehrt iſt, werden ſich die ſegensreichen Folgen ſchnell her⸗ 
ausſtellen. 


Zur orientaliſchen Kriſis. 


Die Stimmung iſt heute wieder eine ſehr friedliche. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersb.“ beſpricht, wie geſtern die „Agence Ruſſe“, 
die Aeußerungen der „Times“ über die Bedeutung der Miſſion 
des Grafen Schuwaloff für den Frieden. Das Journal zählt die 
Akte der ruſſiſchen Regierung auf, welche ihr Entgegenkommen 
für den legitimen Einfluß Englands in der Türkei beweiſen. Da⸗ 
bin gehörten die Miſſion des Generals Sumarakoff im Herbſt des 
Jahres 1876, durch welche eine maritime Aktion in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wurde, bei der die erſte Rolle England zugefallen wäre, 
ferner die Theilnahme Rußlands an der Londoner Conferenz, bei 
der Lord Derby den Vorſitz führte, ſodann die Zuſtimmung Ruß⸗ 
lands zu den Bedingungen, welche Lord Derby in ſeiner Note 
vom 1. Mai 1877 für die engliſche Neutralität aufgeſtellt hatte, 
endlich die Thatſache, daß Rußland ſeine militäriſche Aktion nicht 
auf Conſtantinopel und Gallipoli ausgedehnt hätte, welche ſ. 2. 
leicht zu beſetzen geweſen ſein würden. Das Journal weiſt auf 
die gegenwärtige vorwiegende Stellung Englands in Conſtantino⸗ 
pel hin trotz der unmittelbaren Nähe der ruſſiſchen Truppen. Man 
könne daraus ſchließen, wie ſtark dieſelbe nach Entfernung der 
ruſſiſchen Truppen ſein werde. Was das Verlangen betreffe, daß 


der ganze Vertreg von San Stefano dem Congreſſe vorliege, jo 


ſei dieſe Vorlage ruſſiſcherſeits ſchon ſeit langer Zeit zugeſtanden. 

In einem früheren Stadium der orientaliſchen Verwickelungen, 
das an Wichtigkeit dem gegenwärtigen Momente kaum etwas nachgab, 
reiſte bekanntlich Graf Schuwaloff mit dem Verzeichniß der, britiſchen 
Intereſſen“ nach St. Petersburg. Damals machte der ruſſiſche 
Botſchafter den Umweg nach Friedrichsrub, um mit dem deutſchen 
Reichskanzler zu kon feriren. Auch auf ſeiner gegenwärtigen Reife 
nach St. Petersburg hat Graf Schuwaloff nicht verſäumt, den 
kranken Reichskanzler in ſeinem lauenburgiſchen Tusculum aufzu⸗ 
ſuchen. Hoffen wir, daß ſeine Miſſion mit demſelben günſtigen 
Erfolge gekrönt ſein möge. deſſen er ſich früher zu er⸗ 
freuen hatte. Trotz alle dem aber werden von allen Seiten die 
Rüſtungen unvermindert betrieben. Auch die Pforte rüſtet wieder 
mit fiebernder Haſt. 

General Blum Paſcha hat dem Sultan Bericht über den 
Zuſtand der neu angelegten Fortiſikationen Konſtantinopels erſtat⸗ 
tet. Die große im Südoſten des Waldes von Belgrad angelegte 
Redoute wurde vorgeſtern beendet und hat man bereits mit der 
—— — — —æ — U —— äaddb . ————— 


daß nur ſolche Gründe mich veranlaßt haben, zu kommen, ſo habe 
ich kein Wort mehr zu ſagen.“ 

„Mir auch keine Entſchuldigung zu bieten?“ 

„Ebenſo wenig, Sir William, dieſe müßte denn meinen Bru⸗ 
der betreffen, der nur auf meinen beſonderen Wunſch, jedoch ganz 
gegen ſeinen Willen hier erſchienen iſt.“ 

„So fühlte wenigſtens Ihr Bruder, was ſich mir gegenüber 
gebührt! Es freut mich, dies von ihm zu hören.“ 

„Ich glaube nicht, Sir William, daß ich Sie jetzt noch län⸗ 
ger Ihren Gäſten zu entziehen brauche“, ſagte Archibald Hope 
Er gemefjenem Tone, „und ich will ebenfalls zu ihnen zurück⸗ 
ehren.“ 


Nach dieſen Worten ſchritt er der Thür zu. Sir William 
jedoch hielt ihn noch auf, indem er ſagte: „Warten Sie doch, 
Sir! Wie kann ich wohl das Wohnzimmer erreichen, wenn Sie 
mir ſo, ſchnell voraneilen?“ 


Archibald Hope war gleich wieder an der Seite des Greiſes, 
und bot ihm ſeinen Arm. Dieſer legte feſt und ſchwer ſeine Hand 
darauf, und ſagte leiſe, mit einem tiefen Seufzer: „Ich hatte 
a pfl 711 Mr. Hope, auf deſſen Arm ich mich ſo gern zu 

ützen pflegte!“ 

„Und ich hatte einen Vater,“ dachte mit tiefer Empfindung 
Archibald Hope, „dem ich in ſeinen letzten Tagen ebenfalls ſo oft 
als Stütze diente! Er glich in vieler Beziehung dieſem alten 
Manne; war gleich ihm ſchwach, excentriſch, ſonderbar und ebenſo 
ſtolz!“ 

Beide ſchienen einen Augenblick in der Vergangenheit zu le⸗ 
ben, denn ſchweigend gingen ſie weiter. Der jüngere Mann aber 
fühlte ſich immer mehr zu dem Greiſe hingezogen, deſſen Reden 
er mit einer ihm ungewohnten Ruhe und Gclaſſenheit angehört 
hatte Geſchab dies aus Mitleid mit ſeiner Hülfloſigkeit und fei 
nem ſo einſamen, freudenleeren Leben, oder machte ſich in ihm 
ſchon die Ueberzeugung geltend, daß dieſer eigenthümliche Mann 
mehr Hochachtung als Geringſchätzung verdiene, und daß die alte 
Fehde, die ſo lange ihre Familien erbittert, jetzt bald auf lange 
Zeit weit in den Hintergrund treten würde? — 

Fortſetzung folgt.) 


1 


Einführung von Krupp'ſchen Ringkanonen und fiebenzölligen Arme 
ſtrongs begonnen. Das ganze Vorterrain wurde planirt, ganze 
Gebäudegruppen rafirt, um dem Werke freien Ausſchuß zu ſichern. 
Die Redoute erhielt den Namen „Plewna “ 

Die Königin von England wird am Montag in Aidershot 
eine Inſpektion der dortigen Truppen abhalten. a 
Die Avantgarde der indiſchen Truppen iſt in Aden ange⸗ 
ommen. 


Peulſchlan d. 


Berlin, 9. Mai, In der heutigen Sitzung des Reichstages 
wurde die Gewerbeordnungs⸗Novelle in nahezu ſechsſtündiger Sitzung 
glücklich zu Ende geführt. Eine längere Debatte verurſachte zu⸗ 
nächſt $ 137, in welchem die Ausnahmen in Folge von Naturer⸗ 
eigniſſen und Unglücksfällen feſtgeſetzt werden. Die Debatte endigte 
damit, daß der $ mit dem Amendement Volk, wonach für junge 
Leute in Spinnereien die Arbeitszeit wöchentlich auf 36 Stunden 
erhöht werden kann, angenommen wurde. Einen ſehr regen Mei⸗ 
nungsaustauſch veranlaßte $ 139 mit den von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Beſtimmungen über die Einführung von Fabrikinſpec⸗ 
toren. Die Vorlage wurde durch den Geh Rath Nieberding 
befürwortet, während die Abag. Stumm, Lasker, Dr. Franz und 
Büchner die Inſtitution der Fabrikinſpectoren vertheidigten. Der 
Abg. Lasker wünſcht, daß die Kompetenz der Inſpectoren landes- 
geſetzlich feitgeftellt werde, ein Verlangen, welches nicht den Bei- 
fall des Abg. Beſeler fand, indeß wies der Abg. Windthorſt 
(Meppen) darauf hin, daß alle Gegenſtände, die durch Reichsgeſetz 
den Einzelſtaaten überwieſen werden, nach der Verfaſſung der 
betreffenden Länder zu regeln ſein werden. Schließlich wurde der 
$ mit dem Amendement Lasker angenommen. Nicht wenig zeit- 
taubend war die Verhandlung über die Strafbeſtimmungen, welche 
den Schluß des vorltegenden Geſetzes bilden. Indeß wurde von 
den zahlreich eingebrachten Amendement nur ein verſchwindendes 
Bruchtheil, welcher die Kommiſſionsvorlage in allen weſentlichen 
Dingen unverändert läßt, angenommen. Die von der Kommiſſion 
vorgeſchlagene Reſolution wurde ohne Debatte zum Beſchluß er- 
hoben, dagegen der Antrag des Abg. Stumm, auf moͤglichſt baldige 
Einführung des Artikels 7 der Gewerbeordnung in Elſaßvothrin— 
gen, nach kurzer Debatte abgelehnt. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt. 

= Die vierte Maſtviehausſtellung, welche heute in den Hal- 
len der Berliner Viehmarkts-Aktiengeſellſchaft eröffnet wird, und nur 
bis morgen dauert, giebt wieder ein treffliches Bild von dem 
Gedeihen unſerer heimiſchen Viehzucht und den Fortſchritten unſe— 
rer Landwirthſchaft auf dieſem Gebiete. Die Anordnung der 
Ausſtellung iſt dieſelbe geblieben, wie im vorigen Jahre. In den 
vier Hallen links vom Eingange find außer den land wirthſchaftli⸗ 
chen Maſchienen und Gerätven die Vertreter des Rindviehs zur 
Ausſtellung gekommen, größtentheils reſpektable Herren, thei 8 aus 
reiner Raſſe, theils aus geſchickten Kreuzungen unſerer beiten deut- 
ſchen Stämme mit ausländiihen Raſſen ſtammend. Das Rind- 
vieh in ſeinen Unterabtheilungen iſt durch 453 Nummern vertre— 
ten und zwar ſind an Kälbern verſchiedenen Alters 52, an Ferſen 
38, an Kühen 66, an Ochſen 250, an Bullen 46 Exemplare 
vorhanden, darunter prachtvolle Vertreter der Holländer, oſtfrieſi⸗ 
ſchen, Shorthorn, Oldenburger, Altenburgrr, bairiſchen, fränkiſchen 
ze. Raſſe ſowie viele überraſ hende Kreuzungs⸗Reſultate. — Auch 
die Abtheilung der Schafe, welche in 228 Nummern etwa 650 
Einzelexemplare vorführt, enthält viele bewunderungswürdige Ver⸗ 
treter der verſchiedenſten Raſſen. Außer den mannigfaltigſten Kreu— 
zungen ſind vertreten vorzüglich feine Merinos, Rambouillets, 
Southdon as, Oxfordſhiredowus ꝛc. ꝛc. Die Kreuzungen zeigen zu⸗ 
meiſt vorzügliche Formen an Fleiſch und Fett. — Auch die Ab- 
theilung der Schweine — am äußerſten Ende der Ausſtellung ge— 
legen — iſt mit 20 Nummern und etwa 500 Einzelexemplaren 
zahlreicher beſchickt als im Vorjahre und enthält eine wahrbaft 
erdrückende Fülle von trefflichen Maſtthieren, die zum Theil in 
ihrem Fettüberfluß ſich nicht fortbewegen können. Welche Zucht 
hier in der Maſſigkeit des Fleiſches den Lorbeer verdient, ob 
Vorkſhire oder Berkshire, Lineolnſhire oder Mecklenburger Raſſe 
oder die Kreuzungen der verſchiedenen Raſſen untereinander, das zu 

Rentſcheiden überlaſſen wir dem kompetenten Urtheil der Sachver⸗ 
ſtändigen. So viel ſteht feſt, daß die Ausſtellung in ihren einzel⸗ 
"nen Abtheilungen und in der Geſammtzahl von 936 Nummern 
zahlrei e hervorragende Leiſtungen aufzuweiſen hat und daß viele 
der wecıhvollen Thiere hier an Liebhaber verkauft werden dürften. 
— Die Zahl der Ausſteller beträgt 197; davonkommen 4 aus 
Anhalt, 1 aus Braunſchweig, 20 aus den beiden Mecklenburg, 2 
aus Oldenburg, 164 aus den verſchiedenen Previnzen Preußens, 3 
aus Sachſen, 2 aus Altenburg und 1 aus Sachſen⸗Weimar. Au⸗ 
ßer der goldenen Staatsmedaille und einem filbernen Ebrenpreife 
für Merinozucht kommen noch Geldpreiſe im Geſammtwerthe von 
16,795 „Ar. zur Vertheilung. 

= Die Ernennung des Grafen Otto zu Stolberg: Wernige- 
rode zum Vice-Präfidenten des Staatsminiſterinms dürfte gutem 
Vernehmen nach gegen den Schluß der Reichstagsſeſſion erfolgen. 

= Die Geſundheits Commiſſion des Reichstags hat bekannt⸗ 
lich an die Reichsregierung das Erſuchen gerichtet: es mochten der 
Comm ſion die ſämmtlichen zur Zeit in den einzelnen deutſchen 
Bunde ſtaaten bezüglich des Verkehrs mit Nahrungsmitteln, Ge- 
nußmi ten und Gebrauchsgegenſtänden in Kraft befindlichen Ge— 
ſetze und allgemeinen Verordnungen zugänglich gemacht werden. 
Von den Regierungen von 23 Bundesſtaaten iſt zwiſchen der er⸗ 
ften und zweiten Leſung das verlangte, umfangreiche Material ein⸗ 
gegangen. Daſſelbe ergiebt, daß mit Ausnahme von Oldenburg, 
Schaumburg⸗Lippe und Lippe ⸗Detmold in jedem der 23 Bundes- 
Staaten, aus denen das amtliche Material eingegangen iſt, eine 
größere oder kleinere Zahl der Gegenſtände, welche der Entwurf in 
den Bereich ſeiner Vorſchriften gezogen hat, durch landesherrliche 
oder allgemeine (Miniſterial.) Verordnungen oder durch bezirksdi⸗ 
ſtrikts⸗ oder ortspolizeiliche Vorſchriften geregelt iſt. Eine Ueber 
eintimmung zwiſchen den Beſtimmungen der allgemeinen Verord⸗ 
nungen der einzelnen Bundesſtaaten über dieſelben Gegenſtände 
und ſelbſt über Gegenſtände deren gleichförmige Regelung als im 
allgemeinen Intereſſe liegend anerkannt wird, beſteht vielfach nicht. 
In Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen-Darmſtadt, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen⸗Meiningen iſt die Materie im Ganzen ſehr ſorg⸗ 
fältig geregelt und namentlich zeichnet ſich Bayern durch den In⸗ 
halt, den Umfang und die Sorgfalt ſeiner Geſetzgebung, durch die 
Einri tung und Zahl ſeiner techniſchen Unterſuchungsſtat onen und 
durch die Organiſation feiner Geſundheitepolizei gegenüber andern 
Staaten, insbeſondere Preußen ſehr vortheilhaft aus. 

== Der amerikaniſche Geſandte Mr. Bayard Taylor hat ſich 
heute dem Staatsminiſter v Bülow vorgeſtellt und folgte darauf 
einer Einladung deſſelben zur Tafel. 

== er ruſſiſche Polizeiminifter, General Trepoff, will — fo 

wird der „Trib.“ gemeldet — demnächſt hierher kommen, um ſich 
einer Operation behufs Entfernung der Kugel der Wera Saſſu⸗ 
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litſch zu unterwerfen. Er wird während ſeines Aufenthalts hier⸗ 
ſelbſt in einer Privat- Heilanſtalt Wohnung nehmen. 

= Ein brennender Güterzug, der von Stendal nach Berlin 
vorgeſtern früh abgelaſſen worden war, wurde von dem um 9 Uhr 
Vormittags von ‚Berlin abgegangenen Schnellzug unweit der Sta⸗ 
tion Wuſtermarck angetroffen, als bereits 11 Güterwaggons in 
Brand ſtanden. Die Hitze war ſo intenſiv, daß der Schnellzug 
auf dem zweiten Geleiſe die Brandſtätte nicht paſſiren konnte, die 
Paſſagiere vielmehr mittelſt eines von Stendal nach der Nähe der 
Unglücksſtätte abgelaſſenen Perſonenzuges befördert werden mußten. 
Die Urſache des Unglücksfalles iſt darin zu ſuchen, daß einer der 
in der Mitte des Zuges laufenden Wagen einen Achſenbruch er- 
litt, in Folge deſſen eine Entgleiſung und demnächſtige Entzün 
dung eintrat. 

= Die Nachrichten über das Befinden des Fürſten Bismarck 
lauten nicht allzugünftig. Der Hausarzt des Fürſten, Geh. Rath 
Dr. Struck, verweilt immer noch in Friedrichsrube. Es heißt, es 
ſei unmöglich, daß der Fücſt ſich noch irgend wie an den Reichs- 
tagsarbeiten betheiligen werde, wie wir dies von vorn herein an— 
zenommen hatten; vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß der Fürſt, 
ſobald ſein Zuſtand das irgend wie geſtattet, ſich einer Bad kur 
unterziehen wird. Es werden in dieſer Beziehung übrigens be- 
ſtimmte Beſchlüſſe noch erwartet und anderweitige bisherige Mel— 
dungen als irrthämlich bezeichnet. 

= Wie die „Correſpondance univerſelle“ mittheilt, hat Sr. 
Maj. der deutſche Kaiſer au den Marſchall-Präſidenten von Frank- 
reich ein Schreiben gerichtet, in welchem der Monarch feine Genug⸗ 
tbung über den Erfolg der Weltausſtellung und den glänzenden 
Sieg, den Frankreich erlangt hat, zum Ausdruck bringt. 

= Der Gentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, 
deſſen Leiter bekanntlich der Abg. Profeſſor Dr. Gneift ift, beab. 
ſichtigt die Schaffung einer Organiſation von Handwerksmeiſtern, 
welche durch Ordnung der Lehrverträge, unter beſonderer Berück— 
ſichtigung der Intereſſen der Lehrlinge und des Gewerbes, zur 
praktiſchen Löſung der Lehrlin sfrage beitragen fol Zur Theil- 
nahme an dieſem Unternehmen werden zunächſt die Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung und der Verein für das Wohl der 
aus der Schule entlaſſenen Jugend aufgefordert werden. 

= Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffe: 
„Gellert“ am 24. April von Hamburg und am 27 April von 
Hävre abgegangen, nach einer Reife von 10 Tagen 5 Stunden am 
7. d. M 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekom⸗ 
men; „Friſa“, am 1. d. M. von Hamburg expedirt, am 4. Abends 
von Havre nach Newyork in See gegangen. „Herder“ trat am 
8. d. M. feine Reife von Hamburg über Havre nach Newhork 
an. — „Wieland“, am 25 April von Newyork abgegangen, ift 
nach einer Reife von 9 Tagen 8 Stunden am 5. d. M. 10%, 
Uhr Morgens in Plymouth, am ſelben Tage Abends iu Cherbourg 
und am 7. Nachmittags in Hamburg eingetroffen. Das Schiff 
bringt 234 Paſſagiere, 93 Briefſäcke, volle Ladung und 605000 
Dollars Contanten. — „Rio“, am 5. April von Bahia abgegan⸗ 
gen, iſt am 30. April in Hamburg eingetroffen. „Santos“, am 
20 April von Bahia abgegangen, traf am 4 d. M. in Liſſabon 
ein und ging am 5. nach Hamburg weiter. „Montevideo“, am 
26 April von Rio de Janeiro abgegangen, iſt am 1. d Mts. in 
Bahia angekommen und von dort am 2. nach Hamburg wieder in 
See gegangen. — „Buenos Aires“, am 6. April von Hamburg 
und am 13. April von Liſſabon abgegangen, iſt am 28. April in 
Bahia und am 2 d. M. in Rio de Janeiro eingetroffen, von wo 
am 4., nach Uebernahme der vom Dampfer Montevideo zurückze⸗ 
laſſenen Ladung, die Reiſe nach dem La Plata fortgeſetzt wurde. 
„Valparaiſo“, wurde am 6. d. M. von Hamburg nach Braſilien 
und dem La Plata expedirt. 

Hamburg, den 9. Mai Die in die Luft gepflogene Pul- 
verfabrik zu Tinsdahl bei Wedel hat durch die gewaltige Lufter⸗ 
ſchütterung, welche durch die Exploſion nach allen Seiten hin ver⸗ 
urſacht wurde, in weiten Entfernungen von der Unglücksſtätte 
Furcht und Schrecken im erſten Augenblick erregt, wie aus den 
von verſchiedenen Gegenden eingegangenen Berichten hervorgeht, 
indem man ſich die Erſcheinung nicht anders als durch eine Erde 
erſchütterung erklären konnte. So klirrten in Preetz, beſonders am 
Markt und in der Bahnhofsſtraße die Fenſter, erzitterteu die Wände 
und ſprangen die Thüren auf, jo daß die Bewohner auf die Stra⸗ 
ßen eilten. Auch in Kiel wurde von vielen Perſonen ein Klir— 
ren der Fenſter, ein Rütteln an den Thüren bemerkt. Aehnliches 
wird aus Bramſtedt gemeldet. — Um Hamburg zeigte ſich die 
Wirkung der Exploſton, außer in den ſchon genannten Vororten, 
beſonders heftig in Wandsbeck, Marienthal, Horn, Schiffbeck ꝛc. 
— Die Eatſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. Die Zahl der 
verunglückten Perſonen beträgt 13, neun Todte und vier Schwer- 
verwundete. Man vermuthet, daß die Exploſton vom Sichtwerk 
ausgegangen ift, weil vor demſelben die Leiche des techniſchen Di- 
rectocs der Fabrik gefunden wurde, der kurz vor der Kataſtrophe, 
bebufs Reviſion, vom Maſchinenhauſe ſich dorthin begeben haben 
ſoll. Die zerſtörten Gebäude find nicht verſichert. 

Der Komplex von 15 Gebäuden, in welcher die Fabrikation 
ſtattfand, und die nächſte Umgegend. ein junger Fichtenbeſtand, 
liegen wie ein Schutt: und Trümmerbauken da. Von dem eigent⸗ 
lichen Fabrikations⸗Gebäude und den beiden Magazinen find die 
Trümmer weit fortgeflogen; die Maſchinerien in Tauſende von 
Splittern zerſpalten; verkohltes Gebälk, Lappen der Dachbekleidung, 
Bekleidungsſtücke und unbeſtimmtere Bruchtheile des Hauſes und 
ſeines Inventars decken den Boden weit umher. Da wo die gro⸗ 
ßen Vorräthe an Pulver lagerten — man ſpricht von hunderttau⸗ 
ſend Zentnern — die nach China zum Juni abgeliefert werden 
ſollten, ſtarrt eine tiefe leere Höhle von ca. 30 Fuß Tiefe, wie 
ein ausgebrannter Krater uns entgegen. Von dem andern Maga⸗ 
zin find die Ziegelſteine zu lauter Staub zermalmt, de: rund um« 
her den aufgewühlten Boden und die niedergeworfenen Fichten 
roth färbt. Der Kollergang, ein Geräth zum Zerreiben der Puls 
verkuchen und 19000 Pfd. ſchwer, liegt ca. 100 Schritt tief in 
den Boden gebohrt. Man hatte, um der großen Lieferung nach 
China willen, mit großer Haſt Tag und Nacht gearbeitet 

= Die Transloziung des hieſigen Cadettenkorps nach Lichterfelde ift 
nunmehr definitiv für Ende Juni feſtgeſetzt worden und zwar erfolgt die 
Beförderung der Zöglinge nicht, wie urſprünglich beabfichtigt war, per Babn, 
ſondern es ſoll für dieſelben gleichzeitig eine Marſchübung mit dem Wob⸗ 
nüngswechſel verbunden werden. Wir werden alſo das militäriſche 
Schauspiel Haben, unſere Kadetten „feldmarſchmäßig“ mit wehenden Fahnen 
und klingendem Spiel von hier ausrücken zu ſehen. Die nächſten Tage 
in dem neuen Heim ſollen ausſchließlich der Einrichtung und Orienti— 
rung in den ausgedehnten Räumen und Etabliſſements, ſowie verſchie⸗ 
denen Einweibungs⸗Feſtivitäten gewidmet fein, an welche ſich die mit 
dem 1. Juli beginnenden Hundstagsferien anſchließen, fo daß der Unter⸗ 
richt erſt nach Beendigung derſelben beginnen wird. Wie verlautet, 
wird die Verlegung der Anſtalt mehrfache Aenderungen innnerhalb des 
Perſonals der beim Kadettenkorps beſchäftigten Zivillehrer zur Folge 
haben, da namentlich für die älteren derſelben der Unterricht an der Ka⸗ 


dettenanſtalt durch die dadurch nothwendig werdende Fahrt nach Lichter⸗ 
felde . zu umſtändlich und zeitraubend werden dürfte. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 9 Mai. Telegr. Abgeordnet nbaus. Vom 
Finanzminiſter wurde dem Haufe mitielft beionderer Zuſchrift der 
Geſetzentwurf, betreffend die Bedeckung des 60⸗Millionen Cre⸗ 
dits, zugeſtellt. Von dem Abg. Grocholski und den Polen wurde 
eine Interpellation an die Regierung darüber eingebracht, ob der 
Einmarſch in Bosnien eabſichtigt ſei, eventuell aus welcher Ver⸗ 
anlaſſung, zu welchem Zwecke und ob auf Grund eines Einver— 
nehmens mit den Tractatmächten oder mit Rußland? Hierauf 
wurde die Specialdebatte über das Actienſteuergeſetz fortgeſetzt. 

Der Club der Linken berieth geſtern über die Ausgleichsver⸗ 
einbarungen und zeigte ſich in der überwiegenden Mehrheit ſeiner 
Mitglieder für die Abmachungen der beiderſeitigen Regierungen 
günſtig geftimmt. — Die heutigen Morgenblätter fahren fort, die 


politiſche Lage in friedlichen Sinne aufzufaſſen. 


Peſt, 9. Mai. Telegramm. Im Unterbauſe wurden vom 
Sinanzminilter heute der Geſetzentwurf, betreffend die Bedeckung 
des von dem 60. Millionen⸗Credit auf Ungarn entfallenden Betrag 
ges von 18,840,000 Fl vorgelegt. Nach der Vorlage ſoll derſelbe 
bei eintretendem Bedarf durch Verwerthung von Goldrenten-Obli⸗ 
Zationen oder durch eine proviſoriſche Operation beſchafft wer den; 
in der Motivirung des Geſetzentwurfs iſt auf den ſancionirten 
Beſchluß der Delegationen hingewieſen. 

Frankreich. Verſallles, 9. Mat. Deputirtenkammer. In 
Beantwortung der vom Deputirten Dreolle an die Regierung ge⸗ 
richteten Interpellation erklärte der Miniſter des Auswärtigen, 
Waddington, die auf den Congreß bezüglichen Verhanlungen dauer⸗ 
ten noch fort, man könne hoffen, daß dieſelben zu einer friedlichen 
Löſung führen würden. Frankreich habe keine active Rolle fpielen 
können, ſei aber ein unintereſſirter Zuſchauer und ein freundſchaft⸗ 
licher Rathgeber, es unterhalte mit alle“ Mächten ohne Ausnahme 
gute Bezi hungen. Die Regierung habe keine anderen Verpflich⸗ 
tungen als diejenigen, die aus den mit Frankreichs Unterſchrift 
verſehenen Verträgen ſich ergäben. Die diplomatiſche Correſpon⸗ 
denz werde vorgelegt werden, inſoweit diefelbe veröffentlicht werden 
könne. Was die Auslaſſungen der Journale au betreffe, io benutze 
die Regierung, ſoweit es ſich um die auswärtigen Angelegenheiten 
handele, kein einziges Preßorgan Eine ungezügelte Sprache ſei 
ſowobl von Seiten der Rechten wie von Seiten der Linken geführt 
worden, die Regierung aber ſtehe beiden fern. Sobald man über 
die auswärtigen Angelegenheiten werde discutiren können, werde 
das Land ſehen, daß die Ehre und die Intreffen Frankreichs voll⸗ 
ſtändig gewahrt ſeien. Dreolle erklärte ſich durch die ertheilte Ant⸗ 
wort befriedigt. 

England. London, 9. Mai. Telegr. Unterhaus. Der Der 
puirte Wolff zeigt an, daß er zu der von Chamberlain angekün⸗ 
digten Reſolution folgendes Amendement beantragen werde: Das 
Haus wünſche ernſtlich eine friedliche Löſung der Schwierigkeiten 
und glaube, die Politik der Regierung ſei geeignet, die Verſamm⸗ 
lung des Congreſſes unter Bedingungen zu ſichern, die mit den 
Rechten und Intereſſen, ſowie mit der Würde der Unterzeichner 
der Verträge von 1856 und 1871 und mit einer gehörigen Be⸗ 
obachtung der Geſetze Europas vereinbarlich ſeien. Der Dexutirte 
Forſythy kündigt an, daß er in der von Chamberlain vorgeſchla⸗ 
genen Reſolution die Streichung der Worte „das Haus verurtheilte 
die von der Regierung befolgte Politik der kriegeriſchen Demon⸗ 
ſtration“, beantragen werde Fawcet zeigt an, daß er bei der 
Vorlage über den Gryänzungseredit die Reiolulion beantragen 
werde, daß das Haus die Berufung indiſcher Truppen nach Malta 
ohne vorherige Mittheilung ihrer diesbezüglichen Abſicht an das 
Parlament mißbillige. Endlich kündigte Hartington für nächſten 
Montag die Frage an, wann die Nachtragscredilford rung für die 
indiſchen Truppenexpeditionen dem Hauſe vorgelegt und wann die⸗ 
ſelbe berathen werden ſolle. 

Italien. Rom, 9 Mai. Telegr. Deputirtenkammer. Der 
Juſtiz⸗Miniſter erklärte in Beantwortung der an ihn gerichteten 
Anfragen, daß er den Straf-Geſetzentwurf demnächſt vorlegen werde. 
Er perſönlich ſei für die Abſchaffung der Todesſtrafe. Bezüglich 
der blos vor der Kirche geſchloſſenen Ehen und der Organiſation 
der Kirchengüter müſſe das Ergebniß der darüber angeſtellten Er⸗ 
hebungen abgewartet werden, bevor die einſchlägigen Vorlagen ein⸗ 
gebracht werden könnnten. — Der Senat genehmigte den Handels- 
vertrag mit Frankreich. 

Vereinigte Staaten. Waſhington, 9. Mai. Telegramm. 
Geſtern wurde im Senate von Morgan der Antrag eingebracht, 
daß bei jedem künftig zwiſchen den Vereinigten Staaten und Me⸗ 
xiko abzuſchließenden Vertrage die permanente Unverletzlichkeit der 
gegenwärtigen Grenzen garantirt und daß ein jeder der contra— 
hirenden Theile verpflichtet ſein solle, dem anderen gegen jeden 
Eroberungsverſuch einer europäiſchen Macht Schutz zu gewähren. 


Zropvinzielles. 


Konitz, 9. Mat. In wenigen Wochen werden hier die um⸗ 
fangreichen Bauten für das neue Landgericht und zugleich für 
ſechs hier zu etablirende Amtsgerichte in Angriff genommen wer⸗ 
den. Die Baupläne wurden dieſer Tage durch bier anweſende 
Miniſterial⸗Commiſſarien revidirt und feſtgeſetzt. Die Baukoſten 
inel der Erweiterung des Gefängniſſes ſind auf 300,000 Mark 
veranſchlagt. 

Danzig, 9. Mai. Nach der nunmehr erfolgten Abrechnung 
über den vor mehreren Wochen zum Beſten des hieſigen St. Ma⸗ 
rienhauſes veranſtalteten Bazar im Stadtmuſeum hat derſelbe ei⸗ 
nen Ertrag von 7487 Ar ergeben. 

Der hieſige Gustav Adolph Verein hielt geſtern Nachmittags 
im Sitzungsſaale der hieſigen Fat. Regierung ſeine Jahres⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Die vorgelegte Jahresrechnung, welche ergiebt, daß der 
biefige Lokalverein ein Activvermögen von 37,000 . beſitzt, 
wurde dechargirt, über die letz jährige Wirfjamkeit ein kurzer Be⸗ 
richt erſtattet und dann eine thyeilweiſe Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen. An Stelle des von dem Amte des Vor ſitzenden 
zurückgetretenen Regierungsralh Korn wurde der bisherige Schatz⸗ 
meiſter, Hr. Regierungsrath Weſtphal zum Verſitzenden Hr. Paſtor 
Wiesner dann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hr. Conſul Brinck⸗ 
mann zum Beifiger und Hr. Stadtrath Matzko zum Schatzmeiſter 


neug wählt. Schließlich fand eine Berathung über die event. 
Begründung eines Provinzial-Hauptvereins für Weſtpreußen 
ſtatt. Die General- Verſammlung ertheilte dem Vor⸗ 


ſtande Vollmacht, die Begründung eines ſolchen Provinzialvereins 
und deſſen Anſchluß ſowie den des diefigen Lokalvereins an den 
allgemeinen deutſchen Guſtav⸗Adolph⸗Verein zu Leipzig herbeizufüh⸗ 
ren. 

Der geſtriſe Tages Courierzug von Berlin traf in Dirſchau 
mit 1½ Stunden Verſpätung ein. Der von Dirſchau nach Dan⸗ 
zich abgehende Anſchlußzug konnte daher die Ankunft desſelben nicht 


fanden die Pafjagiere und Poſtſachen erſt mit 
Minuten Abend abgehenden Zuge Beförderung 


abwarten und ſo 
dem um 9 Uhr 21 
nach Danzig. 
i Marienburg, 9. Mat. 
dem Fiscus in Betreff Erwerbung der alten Stadtbefeſtigungen 
. ift nunmehr endlich perfect geworden. Es wird daher mit der 
iederlegung der Schanzen begonnen werden können, ſobald ſich 
agiſtrat und Stadtverordneten über die Art der Ausführung der 
ſelben und über die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel 
ſchlüſſig gemacht haben. Es ift ganz unzweifelhaft, daß unſere 
tadt nach Abtragung der Wälle und Panirung des Terrains 
ein ganz anderes Aueſehen bekommen und Bauplätze gewinnen 
wird, welche es geſtatten werden, jedes neu zu errichtende Haus 
mit einem Garten zu verſehen und ſomit einem lange gefühlten 
edürfniſſe Rechnung zu tragen 
Königsberg, den 9. Mai. Vorgeſtern verhandelte das hie— 
ſige oſtpreußiſche Tribunal fünf Anklageſachen gegen katboliſche 
Geiſtliche wegen unberechtigter Vornahme von Amtshandlungen, 
zum Theil in Diewichswalde bei den dortigen Madonnen. Crſchei⸗ 
nungen. In zwei Fällen wurde auf nochmalige Beweis⸗Aufnahme 
erkannt, in zwei anderen das verurtheilende erſtinſtanzliche Erkennt⸗ 
nig beſtätigt, in dem fünften Falle erfolgte Fieiſprechung In 
ieſer Sache war der Kaplan Winkel beſchuldizt, ach dem Tode 
es Inhabers der betreffenden Pfarrſtelle weiter funetionirt zu ha— 
en. Das oſtpreußiſche Tribunal ſchloß ſich bier der Auffaſſung 
es Obertribunals an, daß der vor Inkrafttreten der Maigeſetze 
erufene Vicar nicht als kloßer Gehilfe des Pfarrers anzuſehen 
lei, ſondern daß er als Geiſtlicher ſelbſtſtändig ſein Amt zu ver⸗ 
ehen habe. 
Nakel, 9 Mat. Die Betbeiligung an der am 18. Mai 
bier ftattfindenden Ausſtellung ſcheint eine ſehr lebhafte werden zu 
onen. Anmeldungen von Thieren aller Gattungen und Raſſen 
werden ein getreues Bild der Viehzucht des Netz⸗Diſtrikles liefern. 
°benjo wird die Induſtrie, welche mit der Landwirthſchaft in Ver⸗ 
indung ſteht, auf vorzügliche Weiſe vertreten ſein Die Arbeiten 
auf dem Ausſtellungsplatze find im vollen Gange. Eine verdeckte 
ribüne mit 200 Sitzplätzen wird gegen etwaige Unbill des Wet⸗ 
ers errichtet. Gute Muſik und Pferderennen werden für das 
imüſement der Gäſte ſorgen. Wer ſein Glück verſuchen will, dem 
bietet eine Lotterie mit namhaften Gewinnen die größten Chancen. 
ie Direction der Ostbahn hat für die Beſucher der Aus ſtellung 
die Stellung von Extrazügen zur Rück ahrt ven Natel ber it⸗ 
willigſt zugeſagt. Dieſelben werden für die Tour Näfel-Bromberg 
um 10,45, für Nakel⸗Weißenhöhe um 11 Uhr Abends abfahren. 
Bromberg, den 9. Mai. Heute Nacht verſuchten mebrere 
mit verſchiedenem Handwerkszeug verſehene Individuen in ein Haus 
er Friedrich⸗Wilhelmſtraße einzudringen. Sie machten ſich gerade 
aran die Fenſter zu öffnen, als mehrere Perſonen, durch das da— 
urch verurſachte Geräuſch aufmerkſam gemacht, zur Stelle eilten, 
orauf ſich die erſteren eiligſt wiede, aus dem Staube machten. 
Ein alter Veteran, der Arbeitsmann Stanislaus Bagniewski 
lebt hier in Beigfoionie. Derſelbe iſt im Auguſt 1766 in Nimtſch 
eboren, ward noch unter Friedrich dem Großen zum Militär aus— 
Bboben und der 2. Kompagnie des 1. Artillerie-Regimenis in 
erlin zugetheitt. Als Soldat hat er in den Schlachten bei Halle 
0 und bei Jena im Jahre 1806 mitgekämpft, wurde hierauf wieder 
nach Nimtſch entlaſſen und infolge einer Reklamation, da er einen 
alten Vater zu ernähren hatte, nicht wieder zum Militär eingezo— 
* Im Laube der Zeit verzen er nach Beelißz und dann nach 
ergkolonie, woſeibſt er jetzt 11 Jahre wohnt B. iſt zum zwet⸗ 
en Male verheiratbet. Von 8 Kindern lebt nur noch ein Sohn 
der Kujawierſtraße Derieibe iſt 67 Jabre alt. B. lebt mit 
ſeiner Frau in größter Dürftigkeit. Er iſt ſchon ſehr gebrechlich 
und muß ſeit Michaeli das Bit hüten. Aus dem Landarmen: 
fonds bezieht er eine Unterſtüßzung von monatlich 15 Ar. 

Der Polizei iſt es gelungen, heute einen Induſtrieritler zu 

verhaften Derselbe batte feit mehreren Tagen verſchiedene Re— 
aurants beſucht, mit großartigen Bauten, die ihm als Unterneh— 
mer von Behörden übertragen ſeien, renommirt und ſich ſchließlich 
vor Bezahlung der häufig nicht unbedeutenden Zeche aus dem 
taube gemacht. Auch Privathäaſern hatte der Held eine Viſite 
abgeſtattet und ſich dort Da lebne zu erſchwindeln gewußt. 

Eine die Poſenerſtraße paſſirende junge Dame wurde geftern 
Nachmittag von einer des Wegs kommenden Dirne angehalten und 
> Bepighandelt, worauf letztere, nachdem fie nog der Dame den Hut 

58 Kopfe geriſſen hatte, die Flucht ergriff Sie wurde indeß 
ald von einem Polizeibeamten eingeholt und zur Haft gebracht 
Das freche Frauenzimmer hat ihre Handiungsweiſe durch die An- 
abe zu entſchuldigen verſucht, daß fie ſich in der Perſon der 

ame geirrt habe. Da die Ausſchreitungen von Perſonen dieſes 
Gelichiers hier an Umfang zunehmen, ſtehl zu erwarten, daß der 
nhaftirten eiue eremipariiche Buße zu theil werden wird. 

Poſen, 9. Mai. Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ſchafft gegenwärtig auch auf den Bahnhöfen der mittleren 
Provinzialſtädte die Juſtitution der jog. fliegenden Buchbändler.“ 

o iſt in jüngſter Zeit auf dem Bahnhöfe von Poln. Liſſa eine 
erartige Buchhandlung begründet worden und die Führung der: 
Elben Herrn Weitzel, der früher am hieſigen Bahnhofe in bewähr- 
ter Wöiſe ſich mit einem ſolchen Buchhandel beſchäftigt hatte, an- 
vertraut worden. 


Der Contract des Magiſtrats mit 


Loca les. 
Thorn, den 10 Mai. 

— wie mitgetheilt it, haben die gegenwärtzge Berliner Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung aus Weſtpreußen 16 größere Beſitzer beſchickt. In der Ab⸗ 
eilung für Maſtrindvieh haben von ihnen nun folgende Herren Ehren- 
reiſe erhalten: Hagen⸗Sobbowitz und Gründler Gr. Malſau für Ochſen 
e einen dritten Geldpreis: Heine⸗Narkau und Wilhelm Hodam⸗Brustau 
el Putzig filberne Medaillen für Käl ber; Heinr. Hodum⸗Heinrichsbof 
en zweiten Geldpreis und Hagen⸗Sobbowitz einen dritten Geldpreis 
; enfaus für Kälber, Hagen⸗Sobbowitz einen Geldpreis für Ochſen deut⸗ 
ben Tieflandes, nicht volle drei Jahre alt, derſelbe für Ochſen über drei 
ahre die broncene Staatsmedaille. Für Bullen erbielt Herr Heine⸗ 
lau die ſilberne Medaille. Für Schaafe hat Weſtpreußen ſehr viele 
8 uszeichnungenerbalten, es erhielten: für Merinokteuzungen Hr. Weinſchenk⸗ 
ultau und Zimmermann⸗Benkendorf je einen Preis zu 120 Mk. Herr 
lepert⸗Marlenfelde einen Preis zu 100 Mk.; für Southdowus Herr 
einſchenk⸗Lultau einen Preis von 100 Mt., derſelbe für Southdown⸗ 
1 ungen einen Preis von 75 Mk. In der Kategorie „Schafe“ erhiel⸗ 
en ſuberne Medaillen: die Herren Heine-Narkau, Weinſchenk⸗Lulkau, 
lepert⸗Marienfelde, Zimmermann-Benkendorf; broncene Medaillen die 
erren Zimmermann⸗Benkendorf, Hagen⸗Sobbowitz u Weinſchenk⸗Lulkau. 

r Schweine erhielt Herr Hagen-Sobbowitz zwei Preiſe. 

— Die Delegittenconferenz deutſcher Ser- und Handelsflädte hat mit 14 ge⸗ 
gen 7 Stimmen in einer Reſolution beſchloſſen, den Handelsvorſtänden 
den Austritt aus dem Verbande des deutſchen Handelstages, in welchem 

e gemäßigt ſchutzzöllneriſchen Tendenzen bekanntlich die Oberhand haben, 
zu empfehlen. Für den Antrag ſtimmten die Vertreter von Danzig, 


* 


— 


Wollgaſt, Lübeck, Königsberg i. Pr., Stettin, Kolberg, Köslin, Barth, 
Stolp, Swinemünde, Memel, Elbing, Thorn und Tilſit. Gegen den⸗ 
ſelben ſtimmten die Vertreter von Hamburg, Bremen, Roſtock mit zwei 
Stimmen (Handelskammer und kaufmänniſcher Verein), Stralſund, Al⸗ 
tona und Flensburg. — Anknüpfend an den Abſagebrief, welchen die 
Delegirten der Seehandelsſtädte dem deutſchen Handelstage geſchrieben, 
baben ſie Schritte zur Gründung einer neuen Organiſation der Frei⸗ 
handelspartei gethan. Unter dem Vorſitze des Abgeordneten Dr. Bam⸗ 
berger traten zu dieſem Zwecke die Delegirten zu einer Beſprechung mit 
den freihändleriſch geſinnten Abgeordneten, von denen u. A. Richter 
(Hagen), Rickert, Freiherr v. Maltzahn, Dohrn, Rickert, Weigel, Schmidt 
(Stettin), Möring, Mosle u. A. erſchienen waren, zuſammen. In der 
Debalte wurde hervorgehoben, daß die Centralleitung der Organiſation 
der Freihändler in Berlin ihren Sitz haben und deshalb die jetzt in 
Stettin erſcheinende „Freihandelscorreſpondenz“ nach Berlin überſiedeln 
müſſe. Die neue Organiſation müſſe ſchon geſchaffen fein, ehe der Aus⸗ 
tritt aus dem Handelstage erfolge. Die Erſtarkung der Freihandels⸗ 
parthei in Süddeutſchland wurde alsein anzuſtrebendes, wichtiges Reſul⸗ 
tat bezeichnet. Als Mitglied des deutſchen Landwirtbſchaftsrathes war 
der Abgeordnete Freiherr zu Rabenau zu dieſer Verſammlung eingeladen 
worden. Seine Auslaſſungen ließen erkennen, daß es den Schutzzöllnern 
bisher nicht gelungen iſt, bei den Landwirthen große Propaganda für 
ſich zu machen. Die Verſammlung beſchloß, ein Comité, beſtehend aus 
je fünf Mitgliedern der Seehandelsplätze und fünf freihändleriſchen 
Reichstagsabgeordneten, mit dem Auftrage niederzuſetzen, einen Entwurf 
zu einer neuen Organisation der Freihandelsparthei mit dem Hauptſitz 
in Verlin auszuarbeiten. 

— Ende d. Alls. wird in wellpreußen eine eingehende Inſpicirung der 
geſammten Landgensdarmerie durch den Chef derſelben, General-Lieute⸗ 
nant v. Neumann 'ſtattfinden, welcher zu dieſem Zwecke am 27. Mai in 
Thorn eintrifft und ſich dann über Kulm und Graudenz nach Danzig 
begeben wird. 

— Der Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daß das ſeit etlichen Jah—⸗ 
ren in den gemiſchtſprachigen Volksſchulen der Provinzen Oft: und Weft- 
preußen in Gebrauch geweſene Schulleſebuch von Dr. Arendt (Brauns⸗ 
berg) nicht weiter benutzt, ſondern mit dem eigens für derartige Schulen 
umgearbeiteten Leſebuch des Schulraths Bock vertauſcht werden ſoll. 

— Der Director der kalſerlichen Fiſchzucht⸗Auflalt Hüningen, Herr Haack, 
iſt, nachdem er vor Kurzem mit einer Aal⸗-Expedition rerunglückt war, 
mit einer neuen Sendung Aalbrut (eine Viertel Million) wohlbehalten 
in Berlin angekommen, um den jungen Thieren, welche für den oſt- und 
weſtpreußiſchen Fiſcherei-Verein beſtimmt find, im Aquarium einige Tage 
Ruhe und” Erholung zu gönnen. Dieſelben ſtammen aus den in den 
atlantiſchen Ocean mündenden ſüdfranzöſiſchen Flüſſen und haben die 
lange Reiſe, zwiſchen Pflanzen und Eis verpackt, recht gut überſtanden. 
Gleichzeitig hat Director Haack eine große Zahl kaliforniſcher Lachſe 
(Salmo Quinat) mitgebracht, die an bedeutende Fiſchzüchter der Mark zur 
weiteren Beobachtung reſp. Einführung vertheilt werden ſollen. Die 
fünf Monate alten Fiſchchen ſind in Hüningen ansgebrütet worden, und 
zwar aus Eiern, welche direct aus Kalifornien importirt waren, ſie haben 
ebenfalls die Reiſe ein Blechgefäßen mit Eis bedeckt) ohne Schädigung 
ibrer Geſundheit zurückgelegt und müſſen wegen ihrer großen Springluſt 
ſorgfältig bewacht werden. 

— Zwel Kunſiſtücke unſerrr poſtverwaltung werden der „Staatsbr. Ztg.“ 
mitgetheilt, die wohl in die Oeffenlichkeit zu kommen verdienen. Da 
kommt letzthin ein mit dem Poſtſtempel „Czaslau in Böhmen“ verſehe⸗ 
ner an „Se. Hochwoblgeboren den Herrn Wenzeslaus Iſchazek, erſter 
Geiger des Orcheſtervereins“ adreſſirter Brief an. Es giebt viele Or— 
cheſtervereine, ſagen ſich die gewiſſenhaften Organe Stephans — doch 
muthig gehen ſie auf die Suche. Und endlich — durch Vermittelung des 
Böhmiſchen Vereins — haben ſie ihn (alle Achtung) bereits nach acht⸗ 
undvierzig Stunden gefunden. „Brief is for mi,“ ſagt er, „aber fehlt 
blos Tüpferl' auf'm i. Ich heiß’ ſich Ichazik.“ — Der andre dem Kom⸗ 
binationstalent einer hannöverſchen Poſtanſtalt nicht weniger Ehre ma⸗ 
chende Fall ereignete ſich kürzlich bei Beſtellung eines aus Frankreich 
kommenden Briefes. Die Adreſſe dieſes Schreibens bezeichnet als Em- 
pfänger einen franzöſiſchen Sprachlehrer und als Beſtimmungsort wört- 
lich „Ile de Sains (ou Hanovre.)“ Da geographiſche Ermittelungen zur 
Auffindung dieſes hannoverſchen „Eilandes der Gefunden „unmöglich wa— 
ren, blieb nichts übrig, als dem Willen des Abſenders durch andre Mit: 
tel auf die Spur zu kommen. Dabei ergab ſich bald, daß das franzö⸗ 
ſiſche Ohr ſich hier zum unumſchränkten Herren über die Hand gemacht. 
Wie der Franzoſe den Namtn des Ortes gehört, fo hat er ihn mit ge- 
wiſſenhafter Treue wieder zu Papier gebracht: „Ile de Sains“ war nichts 
Anderes als — Hildesheim, wohin der Brief denn richtig auch in die 
Hände des dort wohnenden Adreſſaten gelangte. 

— Bel der geſtern beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 158. Pr. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen: 

2 Gewinne zu 300 % auf Nro. 43625 60977. 

NB. Die Ziebung der 3. Klaſſe beginnt am 4. Juni er. 

— Eine polizeilige Unterſuchung der Material-Vorkoſt⸗ und Wein: 
handlungen ſowie der Deſtillationen hat kürzlich ſtattgefunden mit dem 
erfreutichen Reſultat, daß keine Fälſchungen conſtatirt find, Dagegen 
ſind einige Uebelſtände gerügt, deren Beſeitigung ſehr im eigenen Inter⸗ 
eſſe der Kaufleute liegt. Hierher gehört namentlich das Lagern von 
Zündhölzern neben eßbaren Waaren. 

— Zwei Jüngerinnen der Eskamolage wurden heute nach Ausführung 
eines Taſchendiebſtahls, welchen ſie bei den jüdiſchen Fleiſchbänken begin⸗ 
gen, ermittelt. Eine derſelben ſtahl dort einer Dame ein Portemonnaie 
und ſteckte dies, als der Verluſt bemerkt wurde, ſofort der anderen, ih⸗ 
rer Schweſter, zu, welche ſich eiligſt damit entfernte. Auch die Diebin 
entlief unter Zurücklaſſung eines weißen Korbes, in welchem ſich 4 Pfd. 
Rindfleiſch befanden. Das eine der Mädchen iſt der That geſtändig, 
während die andere hartnäckig leugnet. Das Portemonnaie hat ſich nicht 
bei ihr gefunden, vermuthlich hat ſie dasſelbe ſchleunigſt vergraben, ehe 
ihre Ermittelung erfolgte. 

— Eine polizeiſtrafe von 15 Mack wurde gegen ein Dienſtmädchen feſt⸗ 
geſetzt wegen groben Benehmensund Ausſtoßung von Drohungen gegen 
ihre Herrſchaft. Gegen ein anderes Mädchen wurde wegen eigenmächtigen 
Dienſtverlaſſens eine Strafe von 3 Ag feſtgeſetzt. 

— Cyphuserkraukungen ſind ſeit drei Tagen nicht gemeldet. 

— von folgender für Keifende intereffauten Veränderung berichtet die 
„Staatsbürgerzeitung“: Bereits ſeit langer Zeit beſteht die Einrichtung 
daß Reiſenden, welche die in Berlin mündenden Eiſenbahnen benutzen, 
auf ihren Wunſch gegen Erſtatttung einer Mark auf einer der größeren 
Vorſtationen in Berlin eine von dort auf telegraphiſchem. Wege beſtellte 
Droſchte zur Verfügung geſtellt wurde. Die Hälfte dieſer Gebühr erhielt 
das biefige Polizeipräfidium, während die andere Hälfte der betreffenden 
Eiſenbabn⸗Verwaltung zufiel. Infolge der neuerdings mit dem. hieſigen 
Polizeipräſidium gepflogenen Verhandlungen hat ſich dasſelbe bereit er⸗ 
klärt, eine Ermäßigung feines Antheils von 50 &. auf 25 & eintreten 
zu laſſen. Infolge deſſen hat der Handelsminiſter die Directionen der 
hier mündenden Staatsbahnen ermächtigt, den Antheil derſelben vom 1. 
d. M. ab auf den nämlichen Betrag herabzuſetzen, und ſomit die Ge: 
bühr für die telegraphiſche Vorausbeſtellung von Droſchken auf 50 . zu, 
ermäßigen. Die Verwaltungen der hieſigen Privatbahnen find erſucht 
eine gleiche Ermäßigung eintreten zu laſſen. 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 
Thorn, den 10. Mai. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: kalt. 

Rege Kauflust. Ausſtellung an Weizen gering. Roggen u. Sommer⸗ 
getreide mehr Angebot. h 

Es wurde bezahlt für je 1000 Kilogr. 

Weizen 124 pfd. 202 ME. 
Roggen 122 pfd. 130 Ax. 

do. 120 pfd. 129 A. 
Erbſen grüne große 7575 120 Ag. 

deder Ehrſenvenein tag Dienflog und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
„Victoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mk, Tagesentree 50 9. 

Breslau, den 9. Mai. — Albert Cohn. — 

Weizen weißer 20—23 Ax gelber 18, 21,50 , ſchleſiſcher 13, —14, 
20 A, galiz. 10,13 Ag, Gerſte 1112 —14,16,20 Ar Hafer 10,—12, 
13 Ag Erbſen Kocherbſen 14,16 Ar, Futter- 12,13 r Mais 
(Kukuruz) 12, 13,50 4½ Oelſaaten. Winterraps 2530,50 A Win⸗ 
ter rübſen 25 28,50 A Sommerrübſen 25 —28 AF Kleeſaat. 

Chemnitz, den 9 Mai. — Berthold Sachs. — 
Witterung: Trübe. 

Wir hatten vergangene Woche wiederum herrliches fruchtbares 
Wetter und hört man allenthalben nur lobende Berichte über den Stand 
der Saaten; Weizen ſowohl als Roggen ſtebt ſehr gut, Raps iſt in vol⸗ 
ler Blüthe und Klee verſpricht eine ausgezeichnete Erndte. Die flauen 
auswärtigen Notirungen verſeblten ihre Wirkung auf unſere heutige 
Wochenbörſe nicht, denn unſere Conſumenten halten mit dem Cinkau 
zurück und wurden nur kleine Umſätze zu gedrückten Preiſen erzieltt. Nach 
ruſſiſchen Weizen in feinſter Waare war einige Nachfrage; Roggen über 
Bedarf offerirt. 

Hafer, Gerſte und Mais ſchwer zu placiren, während Erbſen in fei⸗ 
ner Kochwaare geſucht find. 


Ich notire: 


Weizen weiß und bunt 220 230A. [ pro 1000 Kilo 
„ gelb 215—225 „ Netto. 
Roggen inländiſcher⸗ 156161 „ : 
„ fremder 150-163 „ Feinſte 
Gerſte Brau⸗ 170-180 „ Saaten 
„ Futter⸗ 135—140 „ 
Hafer 140—145 „ | * 
Mais 145 150 „ Notiz. 
Erbſen 160-165 „ 
a 00 0 pro 100 _ 
Weizenmehl Nro. 34,00 3200 Ax. Netto 
BAR ER. l. Säcke. 
Roggenmehl „ 785 250 Be 


Berlin, den 9. Mai., — Producten⸗Bericht. — 

Wind: OON. Barometer: 28,1 Temperatur: früh — — 1 Grad. 
Witterung: kühl und windig. 

Bei ſehr beſchränktem Verkehr war die Stimmung am heutigen j 
Getreidemarkt luſtlos. 

Weizen loco, wenig am Markt, behauptete ſich gut 
während Lieferung etwas billiger abgegeben werden mußte. 
Centner. 

Roggen zur Stelle blieb nur in den beſſeren Qualitäten gut zu 
laſſen — geringere Güter blieben vernachläſſigt. — Im Terminverkehr 
haben ſich die Preiſe nur ſchwach behauptet. Gek. 18,000 Etr. 

Hafer loco war nicht beſſer zu laſſen, wogegen für Termine etwas 
höhere Preiſe angelegt werden mußten. 

Rüböl hat neuerdings merklich im Werthe gewonnen und der Markt 
ſchloß auch feſt. Gek. 1500 Ctr. 

Spiritus fand vorwiegenden Begehr, der zu etwas beſſeren Preiſen 
führte. 

Weizen loco 190-235 A pro 1000 Kilo nach Qualität gefordertt 
— Roggen loco 130-155 A per 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, ruſſ. 130—137 Ax ab Bahn u. Kahn bez., fein. do. 138 140 Ar 
ab Bahu und Kahn bez., defekt do. 105—120 A ab Bahn und Kahn 
bez. inländ. 140 151 Ar ab Bahn und Kahn bez, defekt. do. 135 Æπ ab 
Bahn und Kahn bez., — Mais loco 140-147 A per 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert beſſarab. 144 A ab Bahn bez., — Gerſte loco 115 
— 200 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 100 
165 A pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft u. weſtpr. 125 
140 Ar bez., ruſſ. 110-140 A bez., pomm. 130 140 A bez. ſchleſ. 
130 140 Ax bez. böhm. 130- 140 Dez. feiner weiß. ruſſ. 145—150 
Ax ab Bahn bez. — Erbſen Kochwaare 156 195 Axper 1000 Kilo. 
Futtterwaare 138—155 A per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nro. 0 und 1: 29,50 — 28,50 A bez., Nr 0 u. 1. 28,00 — 27,0 A 
bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 —- 21,00 A bez. Nr. 0 u. 1: 20,00 
18,00 A bez. — Rüböl loco 63,8 A bez. — Leinöl loco 63 Ar 
bez. — Petroleum loco incl. Faß 24 Ag bez — Spiritus loco ohne 
Faß 53,5 bezahlt. 

- — Gold» und Papiergeld, — 
Dukaten p. St. 9,57 bz. Sovereigns 20,35 20 Fres Stück 16,23 bz. 
Dollars 4,20 G Imperials p. 500 Gr. — Franz. Bankn. 81,20 bz. 


do. Silberg.— — . 
Tele graphische Schlussconrse- 


im Werthe, 
Gek. 2000 


Berlin, den . Mai 10. 1878. 10./4.78 
Fonds . ä festest. 
Rues, Banknoten 242012520025 
Warschau 8 Tage. NET ge 200:-901200--10 
bein. f nddr. 5% . 60 — 20 60-60 
ein Li ui latiansbrinte . 2 53 —90 54—10 
W#asipreuss, Pfandbriefe 95— 20 9520 
WIS preus. du. 4½% 101 101 
Pasancr du, nous 4 5 9 94—75 
166 — 70|166-—40 
Ant. = 113—25|112 
a 0210 
Juli-August . . - .. 0. 219—50[212--50 
Boggen 
b 147 147 
Mil. 151 500152 50 
Mai-Juni 146 147—50 
e a 142 —50]144— 50 
Rüböl. 
Malta * t... aD 65 —30 
Septr.-Oectbr. . 62 200 62—80 
Spiritus: 
ET ER 5350 
111 e 9538.0 
Augusi- September 5470 54—70 
Wechseldiskontioo 4% 
Lombardzins fuss 5% 
Thorn, den 10. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 10. „ 3 Fuß 6 Zoll. 


Soeben erſchien in L. Körner’s Ber; 
lag, Berlin, Friedrichſtraße 235 und 
iſt vorräthig in allen Buchhandlungen 
Rettung von Trunkſucht 
und Beſeitigung ihrer ſchrecklichen Fol⸗ 
gen. Ein Wort zur Warnung und 
Beruhigung aller Derjenigen, welche von 


In ſera te. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das Grundſtuck der Kaufmann S 
Bry'ſchen Eheleute, Mocker Nr. 2d., 
früher den Ferdinand Pankraß'ſchen 
Eheleuten gehörig, Wohnhaus von 105 
Mark Nutzungswerth, Stall, Scheune, 
Hof, Unland und 9 ha. 15 a. 20 qm 
Acker, Weide, Wieſen und Garten bei! 
Catharinenflur, von 31,14 Mark Rein» 
ertrag je 

am 13. Juni d. J. 

Vormittags 10 Uhr 

an hieſiger Gerichteftelle, im Direktorial⸗ 
zimmer im Wege der Zwangsvollſtreckung 
derſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags ebenda im 
Sitzungsſaale 5 

am 19. Juni d. J. 

Mittags 12 Uhr, 


Günzlichei Ausverkauf 


heller Stühjahrs- e 
Sommer⸗Aleiderſtoſſe 


zu ungewöhnlich billigen Preiſen 
Moritz Meyer. 


Beſitz von Geſundheit gelangen wollen. 
Gegen Einſendung von 20 & in Brief⸗ 
marken wird obiges Werkchen Jedem 
franco zugeſandt. . 


Breſchüren mit vielen Atteſten gratis. 


Gegen Huſten, Catharr ꝛc. 
giebt es kein beſſeres, augenehmeres 
und ſicheres Mittel als den durch 
unzählige Anerkennungen von be— 
rühmten Aerzten und geneſenen Per— 
ſonen aller Stände ausgezeichneten 


E. 


- Katarakt-Buttermaschine 


verkündet werden. d b ih b. ht af dir a Aalkeret kug rbeiniſchen B 
Abſchrift des Grundbuchblatts, die neu und bewährt, hat auf der Elbinger Wolkerei⸗Aus⸗] Trauben-Bru oni 
aer b achwelſangen können ſtellung den beſten Erfolg errungen, von 8 bis 500 Li⸗ Wachen honig, 


allein ächt 
mit nebiger Verſchluß⸗ 
marke des gerichtlich! 


ter für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb; buttert nicht 
allein Schmant, ſondern auch ſüße, friſche Wilch, direct 
von der Kuh, in unglaublich kurzer Zeit vollſtändig aus. 


im III. Bureau eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge- 


gen Dritte der Eintragung in das ih ee : - Hg er Na >) 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge- r * a Flaſche Mk. 1, 1% ie 
ee . z on BE Leiſtungsfähigkeit garantirt. das 3, 155 haben 5 Thoru bei 


ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 
Thorn, den 6. April 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


000000000000000000 
1% r ” 
Künſtliche Zäbneg 
auf Kautſchuck uud Gold 
(Neues Verfahren der Zahntechnik.) 8 
Sonntag den 12. Mai cr. 8 
Sonntag den 26. Mai cr. 
werde ich wieder im 


Hötel Sanssouci 
in Thorn 
zu ſprechen ſein; von 12—6 Uhr. 
Das neue Goldringſyſtem liegt 
zur Anſicht vor. 


Herrn Carl Spiller. 


Oertel & Brandt. 
Berlin N. 
Friedrich-Straße 121. 
Am 18., 19. und 20. Mai d. J. zu Stettin 
Große Pferde- und Equipagen-Ausſtellung 
und Werlobſung. 
Hauptgewinne: 5 . . Equipagen, 
- (darunter eine vierſpännige mit zuſammen 
66 hochedlen Reit- und Wagenpferden, 
Tooſe à Stück 3 Mark (II Stück für 30 Mark) 
empf-blen unter prompter Verſendung nach auswärts 
SIEGFRIED BRANN, Bankgeſch. (Sperialität Looſe) 
Berlin, Unter den Linden Nro. 24, 1. Etage end 
ROB. Th. SCHROEDER, Bankgeſchäft in Stettin. 


ten Apotheken) 

Vor den vielen auf Täuſchung be 
Slechneten Nachahmungen und der 
[=] 

O 


wird dringend gewarnt. 


PF 

E 4 
Aus voller Veberzeugung * 
kann jedem Kranken die tanſendſach 1 
bewährte. Dr. Airy's Heilmethode |} 
empfohlen werden. Wer Näheres | 
darüber wiſſen will, erhält auf 
Franko⸗Verlangen von Richter's 
Verlags. Anſtalt in Leipzig einen mit 


vielen belehrenden Krantenberichten 
verſehenen „Auszug“ aus dem iln- 
firirten Buche: „Dr. Airy's Natur⸗ 
Ade (100. Aufl., Jubel⸗ 
Ausgabe) gratis und franco zus 
8 


0 


[7] geſandt. 


| 


8 


Dr. Reszka uin iſin erfolgen gratis und frau eo. ag en de 
aus Bromberg. 8 73 5 2 | 
0 Für Land- und Ackerwirthe. 13 Stück herufelte Mast- 

Dem geehrten Publikum erlaube mir 1. Engl. Futterrüben- Samen. (ch N 
hiermit anzuzeigen daß ich neten meiner Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten weine 


hat zu verkaufen 
A. Rothermundt, | 
Neu⸗Schönſee. 


Hark 1800 


werden auf ein Grundſtück in der 
Thorner Niederung geſucht Von wem? 
erfährt man in der Exped. d. Ztg. 


Eine 
Nähmaſchine 
iſt billig zu verkaufen. Gerſtenſtraße 
Nro. 78. 2 Truppen. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


lämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Berlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Ingbeſondere wird das 
„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer 5 Exe 


67,000 Exempl. 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden tft, als für alle Inſertions- 
zwecke geeignet, beſtens empfohlen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Buren. 


100 Mark Beloheun 


dem, der mir über den Verbleib met« 
ner beiden Pferde, eine dunkelbraune 
Stute, 10 Jahre alt, linker Hinterfuß 
weiß gefeſſelt; 1 hellbraune Stute, die 
Füße weiß gefeſſelt, 5 Jahre alt, nebſt 
einem braunen Korbwagen, die mir in 
der Nacht vom 6 zum 7. Mai geftoh: 
len worden find, Nachricht bringt und 
mir zum Wiedererlangen derſelben ver- 
hilft. A. Hammermeister. 
Groß Neſſau bei Schierpitz. 
De. Hausflurladen Breiteſtr. 441 ift 


zu vermietben. 
— 


Weiß⸗ u. Brod⸗Bäckerei 
feine Kuchen-Baͤcker ei 


eingerichtet habe. 

Um mir das Vertrauen des geehrten 
Publikums zu erwerben, wird mein Ve⸗ 
ſtreben ſtets dahin gerichtet ſein, 
gute Kuchen zu liefern. 


Heinrich Hey. 


Oſteroder 


opp.-Drannbier 
400900 a für 3 

Mark offerirt 
Carl Brunk. 


ur Beachtung. 


Roggen, Hafer, Gerste, Kleie, Häck- 
sel, Koch- und Futtererbsen. 

Desgleichen in Schrot in bester 
Qualität zu den billigsten Preisen. 


H. Safian, 


Ecke der Culmerstr u Schlammgasse. 


1 echt chineſtſcher 
ee 


Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10— 15 Pfund 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchicht Ausgangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. 
B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find 
die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten für den 
Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nohr⸗ und 
nur] Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 
6 A, Mittelſorte 3 Aa Unter ½ Pfd. wird nicht abgegeben. Aus ſaat pro 
Morgen ½ Pfund. 


2. VBokhara Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarunth mit einem Male abzu⸗ 
helfen, denn er wächſt und gedeiht auf ſedem leichten Boden. Er wird, ſobald 
offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahr 3—4 Schnitt und im 
zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer fäen. 
Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, 
auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für 
Milchkühe und Schafvich zu empfehlen. Vollſaat per Morten 12 Pfd., mit 
Gemenge 6 Pfd. Das Pfd. Samen, echte Originalſaaf, koſtet 3 Kr. Unter 
1 Pfund wird nicht abgegeben. 5 

3. Schott. Rieſen⸗Turnips, Runkelrüben⸗Samen. 

Dieſe Rüben werden im tiefgesckerten Boden 18— 22 Pfd. ſchwer. Das 
Pfd. koſtet 1.4 50 ) Culturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin. 


L. H. M. C. 
F.M 


Bekanntmachung betreffend 
Futterfleischmehl 


— — 


er 


Liebigs Extract of Mai Gompany, Lim, London. 


Die Direction genannter Gesellschaft lenkt die Auf- 

merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 

* vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das 

in Fray Bentos hergestellte Futterfleischmehl nur in Säcken, welche 

nebenstehende Marke und Verschlussplombe tragen, in den 
Handel kommt, worauf besonders zu achten ist. 


Futterfleiſchmebl 
Niebig'ſchen Fleiſch-Erxttact-Compagnie 


mit garantirtem Gehalt von 70 bis 75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen 
N 3 10 bis 12 pCl. Fett 

empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes Kraftfut⸗ 

termittel zur Aufzucht und Mäſtung für 
NRindvieh und Schweine 

ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wallwitzhafen, 

Leipzig, Bautzen, Görlitz, Danzig, Elbing, Erfurt, und diene auf Anfragen 

gern mit äußerſten Preiſen und Proben. Se 
Julius Meissner, Leipzig. 


Correſpondent der Liebig'ſchen Fleiſch-Extraet⸗Compagnie für Dünge, und 
Futtermittel. (H 3148) 
Dre 
—— ä—üñ GW EEEEEEEEEEEEESEEEEEERER 
Verantwortlicher Redacteur Frits Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


von Goundry & Co. London, 
aus reinſten unverfälſchten Theeblät⸗ 
tern beſtehend, iſt bedeutend billiger 
als gewöhnlicher loſer Thee, weil durch 
ſtarken hydrauliſchen Druck die ſämm! 
lichen Zellen der Theeblätter bloßgelegt 
werden, ſo daß größte Ausnutzung des 
Thee's ermöglicht iſt. Außerdem hält 
fi dad Aroma des Thees in dieſer 
Packung Jahre lang unverändert Da 
man von comprimirtem Thee nur die 
Hälfte des Quantums wie von loſem 
Thee braucht, ſo iſt dies bei gleichem 
Preiſe eine Erſparuiß der Hälfte der 
Koſten. 

Haupt Depöt für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bei Herrn: 
J. B. Oster Königsberg 
Lager bei Herrn A. Mazurkiewiez u. 
L. Dammann & Kordes in Thorn 
in allen größeren Colonialwaaren Hand— 
lungen Oſt⸗ und Wöſtpreußeas. 


Canarienfaat per Pfd. 25 d, Som⸗ 
merrübſen 25 9 Hanfförner 20 & em⸗ 
pfiehlt H. Kaliski, 


dieſem Laſter geheilt und wieder in fihern | - 


(Zu beziehen durch alle renommir— | 
| 


80 


Verkäufern ſolcher unächter Waareß ! 


Für Photogtaphen 
Wegen Ableb. ihres früheren Inha⸗ 
bers ſind div. gut erh. phot. Apparate 


billig zu verk. Näh. Weißeſtr. 67 part. 


Ein gr. Spind, 1 Goldr.⸗Spiegel u. 
a. Möb, ſind zu verkaufen. Näheres 
Weißeſtr. 67 part. 


Am 10. d. M. eröffieih ein Rück⸗ 
kaufs⸗ eſchäft; verſichere Diskretion u. 
werde möglichſt hohe Preiſe geben. 
Amalie Grünberg, 
408. Schülerſtr. Nro 408. 1 Tr. 
Vogelfutter 

zu billigſten Preiſen der Concurrenz. 
Carl Spiller. 


Himbeerſaſt 
Apſelſinenſaſt 
in bekannter Qualität. Flaſchen mit 


ca. 1¼ Pfd. 4 1 . 30 Pfg. 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt 


Hnauer's 
Kräuter-Magen- Bitter, 
bewährt sich b. Schwächezustän 
den des Magens, Magendrücken, 
KAufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
MGedärmeverschleimung, Blutan 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
@belkeit und Erbrechen 
Flasche kostet 


Methode 
— em 
26. Zlufl. j_Toussaint- 
Langenscheidt 
Briefl. Sprach- u. Sprech- 
Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener, 
Englisch v. d. Professoren Dr. v. Dalen, 
Lloyd u. Langenscheidt, Berlin. 
Französisch von Toussaint u. Prof. Lan- 
genscheidt. 
(Wöchentl. 1 Lect. ä 50 Pf. Jede Sprache 
2 Kurse à 18 Mk. K. 1 u. 2 auf ein- 


mal nur 27 Mk. Brief 1 als Probe 50 
Pf. (Marken!) Prospekt gratis.) 
Urtheil: „Diese Unterrichtsbr. ver- 
dienen d. Empfehlung vollständig, welche 
ihnen v. Sem.-Dir, Dr. Diesterweg. Dir. 
Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. 
Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. 
Städtler, Dir. Dr. Viehoff u, and. Au- 
toritäten geworden ist.“ (Lehrerztg.) 
Langenscheidbsche Yerl.-Buchh, 


(Prof. d I.) 
Berlin SW. Möckernstr. 133. 


Am Montag Abend iſt mir in Sie⸗ 
mon vor dem Kruze eine roth⸗bunte 
Kuh, 4 Jahre alt, abhanden gekommen. 
Wer mir dieſelbe wiederbringt erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 

Franz Bokowiecki 
in Kl. Wybcz. 

Lehrlinge zu jeder Profeſſion, auf 
Meilters, oder auch auf eigene Koſten, 
erhalten ſofort Stellung durch das 

Vermittelungs Comtoir 
vo 


n 
J. Makowski. 


Ein Lehrling] fürs Comptoir 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen wird 


zum 1. Juli d. J. geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Amandus 
Schäfer. 


1 Lehrling 
mit guten Schulkeuntniſſen findet ſofort 
Stellung bei Louis Lewin. 
Getreidegeſchaft. 
rüdenraße 19 iſt eine ſchön ein⸗ 
gerichtete Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör vom J. Orr 
tober zu vermiethen. Wenn gewünſcht 


liche Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Dr. Brann. 
wei Zimmer, zulammen oder eine 
zeln, möblirt, find Bäckerſtr. 255 
zu vermiethen. Näheres in der Expe— 
dition dieſer Zeitung. 
Es predigen: 
Sonntag Dom. Jubilate den 12. Mai. 
In der evangl. altſtäd. Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent 
Markull (Einſegnung.) 
Nachm. 6 Uhr: Herr Pfarrer Geſſet. 
In der neuft. evang. Kirche: 


Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Schnibbe⸗ 
Nachm. 2 Uhr Herr Harrer Klebs. 


Unſerer heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect bei: beir. „Gichtkette mit 
Flußableitung, ſich ere Hülfe 
für Gicht, Rheumatismus 
und deren Folgen von E. 
Winter, Berlin sw., Bern⸗ 
burgerſtr. 29,“ worauf wir 
hiermit beſonders aufmerkſam machen. 


E 


1 
. 


Atteste und Dankschreiben. 


Tauſende von Original-Atteiten und 


Wiſſenſchaftliches Gutachten 
über die neuen Gichtketten des Herrn E. Winter 
in Berlin. 

nn werden 1 75 die in den Zeitungen ange⸗ 
botenen Geſundheitsmittel ſehr bekämpft und angefochten 
und als Schwindel verrufen; aber das beruht nur auf 
8 und Vorurtheil, auf Mangel an Sachkenntniß, 
und leider auch auf Brodneid; denn ſo lange die Mediein 

noch keine unfehlbare Wiſſenſchaft iſt, was gewiß no 

ſehr lange dauern wird, iſt es ſogar eine große Woh 
that für die Leidenden und Kranken, daß auch Geſundheits⸗ 
mittel durch die Zeitungen angeboten werden. Daher können 
alle Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Patienten ohne Bedenken 
und mit dem größten Vertrauen von den Winter ſchen 
V Gebrauch machen. 
ieſe Gichtketten ſind ganz geeignet, die mediciniſch 
ſo eg Elektrizität in entſprechender Weiſe und 
nügender Menge zu entwickeln, und nach den Aus⸗ 
ben en großer und berühmter Aerzte, wie dieſes in deren 
chriften zu leſen iſt, hat ſich die Elektrizität bei vielen 
Leiden und Krankheiten ſehr heilkräftig und wirkſam 
erwieſen; insbeſondere aber bei Gicht, R eumatismus, 
Podagra, Lähmungen, 117 85 Gliederreißen, Gelenk⸗ 
ſchmerzen u. ſ. w. Die 1 neuen r 
aher en 


Recht bestens u zu werden, was ich hiermit 
utachtlich der 
estätige und beglaubige. 


Berlin, den 26. Februar 1878, 
Dr. Hess, 


königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Claſſe, 
gerichtlich vereiheter Chemiker und wiſſenſchaftlicher 
ünterſucher und Sachverſtändiger für mediziniſche, 
pharmazeutiſche, chem 1. und Geſundheitspräparate 
aller Art. 


(L. 8.) 


Berlin, 3. Februar 1878. 
Sehr geehrter Herr! 

Es iſt mir ein beſonderes 1 Ihnen! die 
Beſtätigung zu geben, daß Ihre Gichtkette mich von einem 
langjährigen Uebel gänzlich befreit hat. Ich geſtehe, daß 
i änglich mit einigem Mißtrauen daran ging, mi 
dieſes Mittels zu bedienen, denn Alles hatte ich bereits 
vergeblich verſucht, 
kehrenden rheumatiſchen Schmerzen im rechten Arme zu 
befreien. Durch eine befreundete Dame ward ich li 
Ihre Ketten aufmerkſam gemacht und habe nun glückli 
in denſelben das Mittel gefunden, meine unerträglichen 
Leiden nicht nur zu lindern, ſondern aan verſchwinden 
je machen. Schon nach wenigen Nächten des Gebrauchs 
onnte ich unbehelligt von . ſchlafen und nun 
fühle ich nicht das leiſeſte Zucken mehr. Bitte, ſenden 
Sie mir umgehend noch fünf Stück zu, da ich mehrfach 
um Beſorgung derſelben angegangen worden bin. — 
wäre gegen die ſo allgemein verbreiteten Gicht⸗ und 
Nheumatismusleiden ein ſegensreicher Schutz, wenn dieſe 
Ketten in keinem Hauſe und keiner Familie fehlten, wer 
dieſelben benutzt hat, wird ſie ſicherlich empfehlen, wie 
ich es ebenfalls allenthalben gern thue. 

Hochachtend Otto Voigt, Rebacteur, 
Adalbertſtr. 61. 


Dresden, den 18. März 1878. 
Ich bitte noch um drei Ihrer Gichtketten mit Fluß⸗ 


ableitung. Die 


7 — Fe 590 nn oe aueh eier — 
uſchickten, int olfen zu haben, denn er kann 
ag Ei Ihrer Sendung baldigſt entgegenjehend, 
a 


Baronin S. Vietinghoff, 
Mosczynski⸗Straße No. 7. 


Berlin, 3. Februar 1878. 
vier Winter! 
Gern beftätigend, daß mein, wenn auch noch junges, 
kress in ſcharfem Grade auftretendes Reißen im linken 
rm, welches ich mir durch Erkältung an offenem Fenſter 
ſatte, durch einen kaum einwöchentlichen Ges 


ugezogen 

3 vortrefflichen Gichtkette ſich vollſtändig 
gelegt hat, erſuche Sie, mir noch eine ſolche per Poſt⸗ 
vorſchuß zu ſenden, aber ſpäteſtens in vier Tagen, indem 


ich verreiſe und einem ſchon Jahre lang an der Gicht 
leivenden Onkel eine ſolch heilſame Kette als Univerſal⸗ 
eilmittel mitbringen wi Wenn niemals, ſo wird 


inem hier der Glaube in die Hand gedrückt. Nochmals 


beiten Dank. Baldiger Sendung entgegenſehend, grüßt 
R achtungsval 55 2.25 ion 
Eliſabeth⸗Ufer 32. 
Verviers, 21. März 1878. 
Herrn E. Winter, Berlin. 
Durch den Gebrauch Ihrer Kette ſpüre ich wirkli 


Beſſerung, und hoffe durch den weiteren Gebrauch derſe 
den, daß mein Uebel gänzlich verſchwinden wird. — Da 
ich nun volles Zutrauen in die Heilkraft Ihrer Ketten 


habe, erſuche ich Sie, mir noch drei Stück gegen Poſt⸗ 


nachnahme von Mark 20 zu ſenden. Ich beſtimme die⸗ 
ſelben für eine Anverwandte, welche ſchon mehrere Jahre 
durch rheumatiſche Leiden in einem Krankenhauſe iſt. — 


mich von den allnächtlich wieder⸗ 


3 Stu 
überſenden wollen. 


anne 


dur 


gan ich bis vor N B 1877, wo i 


— HE — 


In der Hoffnung, fo bald als möglich im Beſitz derſelben 
zu gelangen, grüße ich Sie achtungsvoll. 
. Schipperges, Place du Martyn 120. 


Varendorf bei Harburg, den 5. Januar 1878. 
Geehrter Herr Winter! 

Da ich durch Ihre . ge gänzlich von Rheuma⸗ 

tismus und Taubheit abe e bin und dies den Leuten 

kundgethan habe, ſo ſind ſchon ſo viele Ketten bei mir 

beſtellt, daß ich Sie um zwölf Stück per Poſtvorſchuß 

bitten muß. 0940 4 

ochachtungs vo f 

8 9. J. Meyer, Viehändler. 


Luckenwalde, 10. Februar 1878. 
Geehrter Herr Winter! 
Seit einigen Tagen trage ich die mir von Ihnen 
überſandte Gichtkette und kann Ihnen heute ſchon von 
dem günſtigſten Erfolg berichten, da meine rheumatiſchen 
Leiden, die mich namentlich in den Gelenken am meiſten 
peinigten, vollſtändig verſchwunden find, fo daß ich 5 
wieder vollſtändig geſund bin und jetzt wieder ohne Be⸗ 
ſchwerde meiner Arbeit nachgehen kann! Bitte, ſenden 
Sie mir gefl. noch für zwei Bekannte von mir, die 
gleichfalls an rheumatiſchen Schmerzen leiden, 2 Ketten, 
wofür Sie inliegend den Betrag erhalten. 


Ergebenſt 
Julius Schultz, Töpfermeiſter, 
Treuenbrietzerſtr. 12. 


Eilau, den 23. März 1878. 
Geehrter Herr Winter! 
Senden Sie mir noch eine ſolche Kette, weil die 
erſtere von gutem Erfolg iſt. 
Achtungsvoll 
J. 


C. Näſer. 


Eberswalde, 15. November 1877. 
Herrn Winter! Berlin. . 

Es gereicht mir zur großen Freude, daß die von 
Ihnen bezogene Gichtkette mit dem heilſamſten Erfolg 
bisher von mir angewendet wurde. Ich kann nicht umhin, 
Ihnen dies unter dem verbindlichſten Dank zu beſtätigen. 
Die Wirkung der Gichtkette bewährte IF ſchon vor 
züglich und nahm ich ſchon nach einigen Nächten bedeu⸗ 
tende Linderung meiner Schmerzen wahr. 
thuung gereicht es mir, Ihre fo köstliche Erfindung au 
im Kreiſe meiner Bekannten empfehlen zu können un 
gebe 10 Ihnen ſchon heute einen weiteren Auftrag auf 

„welche Sie mir umgehend unter Poſtvorſchuß 


Mit vorzüglicher Hochachtung empfehle mich 
Carl Pinnow. 


diesmal, daß Ihre Kette den gewünſchten Erfolg haben 
wird. Ich bas 8 10 
ſenden. 
Hochachtungsvoll 
E. Mathes, 
Lauſitzerſtraße 13. 


Varendorf bei Harburg, den 23. Februar 1878. 
biene w. Iinen die Müthel daß ich 
er mache Ihnen ittheilung, daß i 
den Gebr Ihrer Gichtketten zu meiner Freude 
vollſtändig von Rheumatismus und Taubheit geheilt bin. 
Meine Glieder ſind wieder geſchmeidig geworden, = i 
eine Ihrer 
in Gebrauch nahm, ſo ſteif in den Gliedern war, 
daß ich nur mit grö Noth etwas von der Erde auf⸗ 
nehmen konnte. Jeder, der eine ſolche Gichtkette von 
mir erhalten hat, bezeugt die gute Wirkung derſelben bei 
rheumatiſchen Leiden, Magenkrämpfen ꝛc. Am 22. Februar 
1878 theilte mir noch eine gen mit, daß fie nach dem 
Gebrauch einer Gichtkette vollſtändig von krämpfen 
ac ei. Darum bitte ich Sie kreunblidft ı mir noch 
t Ketten mittelſt Poſtvorſchuß zu ſchicken. 
. . 
9. J. Meyer, Viehhändler. 


Johannisburg, den 17. März 1878. 
Sehr geehrter Herr! N 
Vor 14 Tagen richtete ich durch Poſtanweiſung die 
Bitte an Sie, mir eine von Ihren Gichtketten gefälli 
überſenden zu wollen, was denn auch um ehend geſchah. 
Mein Bruder leidet ſeit langer Zeit, nun Ton ſeit Jah⸗ 
ren, an einem ſchmerzhaften 


Ihre 


Dankſchreiben liegen 


Zur Genug⸗ 


uskelrheumatismus und ſeit 
dem Gebrauch der Kette fühlt er eine bedeutende Erleich⸗ 
terung, und ſo habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Anpreiſung auf Wahrheit beruht, und bitte mir 
drei Ketten für arme Leidende, bei denen das Wort arm 


Druck von Ihring & Fahrenholtz, Berlin 8., Prinzenſtraße 29, 


mäßig. — Ich 


bei mir zur Einſicht bereit. | 


in doppelter Bedeutung angewandt iſt, für „beifolgende 
20 119, ET War 19 pe A 
möglich, ich in kurzer Zeit noch eine 

ve allen 1 und leidenden Verwandten 
er vorzüglichen Wirkung Ihrer Ketten Mittheilung 


von 
gemacht. 
Hochachtungsvoll Bertha Meßer. 


Berlin, den 16. Februar 1878. 
Sehr geehrter Herr! 

Seit zwei Jahren litt ich an Bruſt⸗ und Kreuz⸗ 
ſchmerzen ſowie Gelenkrheumatismus, ſo daß ich gezwun⸗ 
en war, te in Anſpruch zu nehmen, wodurch 
edoch in keiner Weiſe meine Schmerzen gelindert wurden. 
Da erfuhr ich vor einiger Zeit von mehreren Bekannten, 
daß die von Ihnen erfundenen Gichtableitungsketten 
von ſehr guter Wirkung ſein ſollten und ſchaffte mir in 

Folge deſſen eine ſolche Kette an. Nach einigen 
2 ich ſchon zu meiner großen Freude, ie 

schmerzen bedeutend nachließen und mich in der 
Zeit gar nicht mehr beläftigten. Ich ſage daher hiermit 
meinen aufrichtigſten Dank und kann jedem an R m 
tismus und ähnlichen Krankheiten Leidenden dieſe Ketten 

nur dringend ehlen a 
Mit Hochachtung 


Paul Müller, Schriftſstzer, 
Fiſcherbrücke 25. 26. 


Bremen, den 18. März 1878. 
SGeehrteſter Herr Winter! 

Die Kette, welche Sie mir geſchickt haben, hat ſehr 
ut gewirkt, und ſage hiermit meinen innigſten Dank. 
itte, ſchicken Sie mir noch drei Stück auf meine Rech⸗ 

nung. Beſtellt ſind noch keine, ich muß aber die Leute 
aufmerkſam machen, eb Glauben befommen, Den 
Betrag wollen Sie auf Poſtvorſchuß entnehmen. 
Ihr ergebenſter Freund 
J. 5. Dohrmann, Hermannſtr. 30 b. 


Hilbersdorf bei Chemnitz, den 19. März 1878. 
a Wertheſter Herr Winter! 

Bitte Sie, mir ſofort noch 7 Flußableitungs⸗Gicht⸗ 
ketten per Poſtvorſchuß zuzuſenden. (Die erſte vor 5 Ta⸗ 
gen erhalten gegen Kopfgich meiner Frau.) 

Achtungs voll 
Fred. Ang. chtler, Dec.:Berwalt. 


Staßfurt, den 23. März 1878. 
Geehrter Herr Winter! 
Da mir von einem Freunde die Kunde von der 

ſamen Wirkung Ihrer weltberühmten Gichtableitungs 
ugegangen, indem derſelbe durch eine Ihrer Ketten 
einen Leiden völlig geheilt worden ift, fo erſuche 2 
freundlichſt, mir drei folder Ketten an meine Adreſſe 
verabfolgen zu laſſen. Per folgt anbei. 

tu 


ngsvoll 
Chr Bergmann, Biſchofſtr. 22. 


Luckenwalde, den 20. Februar 1878. 
Geehrter Herr Winter! 

Die von Ihnen bezogene Gichtkette hat bei meinem 
rheumatiſchen Leiden einen wunderbaren Erfolg u a. 
worüber a Ihnen hiermit meinen wärmſten Dank aus⸗ 
ſpreche. Gleichzeitig bitte, mir für beiliegenden Beteng 
eine ſolche für meinen Schwager ſenden zu wollen. 

Achtungsvoll 


C. Hempe. 


Wenden bei Nienburg, den 27. Februar 1878. 
Geehrter Herr Winter! 


Da ſich Ihre vom 12. Januar zugeſandten Gi 
ketten, welche auf 40 belaufen, hier im Dorfe 
erfolgreich ge haben, ſo bin ich von f 
Inhabern dieſer Gichtketten beauftragt worden, 

ihren beſten Dank darüber . gr en. Vorz 
kann ich einen herzlichen Dank Ew. Wohlgeboren 
mittheilen, da hier ein Se Mädchen, welches 

aller ärztlichen Hülfe u cur 1½ Jahr das 

üten mußte, und gar keinen 50 um Gehen anf 
onnte, doch jetzt, da dieſelbe 2 Gichtketten trägt, 
eine am Tage, die andere des rg fo weit gekom 
iſt, das Bett zu verlaſſen, und Gebrauch von 
Gliedern zu machen, worauf ich von den Eltern 
Mädchens beauftragt bin, einen beſonderen innigen Dank 
an Ew. 9 zu beantworten. 


tungsvoll 
9. Engelbart, Hofbefiger, 
Bieber, am 21. März 1878, 
Winter, Berlin! 
mit, daß nach dreiwöchentlichem 
ette, die . meiner Mutter 
gang, welcher vor 
bitte um Zuſendung von zwei 8 


Achtungsooll 
H. Ka Iz. 


Gebrau 


Gichtketten. 


Siherſte Hülfe 
für Gicht, Rheumakismus und deren Folgen. 


Das Publikum wird hiermit gebeten, 
dieſe Erfindung nicht mit anderen marktſchreieriſchen Anpreiſungen zu 
vergleichen, denn meine Ketten entleeren ſich von ſelbſt des aufgenommenen 


gichtiſchen Stoffes. 


6.. große, wichtige Erfindung ift von mir gemacht worden, die berufen iſt, bedeutend der leidenden Menſchheit zu helfen, 
und zwar Krankheiten und Uebel, an die faſt jeder Einzelne leidet, und für welche bis jetzt kein ſicheres ärztliches Mittel exiſtirt! 
Es ſind dies die von mir erfundenen und nach meinen Erfahrungen verbeſſerten { 


Gichtketten mit Flussableitung! 


Durch die Anlegung derſelben wird Niemand beläftigt, da die Arbeit zierlich ausgeführt, und verſpürt man nach einigen 
Minuten ein angenehmes, wohlthuendes Gefühl, man erhält ſofort Linderung, bis der Schmerz verſchwunden iſt! 

Ferner werden meine Ketten nur des Nachts getragen; am Tage entleert ſich die Gichtkette von ſelbſt des aufgenommenen 
rheumatiſchen Stoffes! 

Faſt alle Krankheiten entſtehen durch Erkältung: Das Blut verdickt ſich, wodurch der Magen zuerſt in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird; hiervon entſpringen dann Unpäßlichkeiten aller Art: der Stoffwechfel geht nicht richtig und regelrecht vor 
ſich, die Functionen der Leber durch Abſonderungen nach der Galle hören auf und ſo entſtehen dann die ſogenannten Flußleiden, die 
ja unter vielen Namen bekannt, als da find: Gicht, Rheumatismus, Ohrenſauſen, Kopfreißen, Kolik, Zahn ſchmerzen 
(es kommt oft vor, daß der Zahn ausgezogen wird, weil er angeſtockt erſcheint; den Fluß kann man aber nicht mit ausziehen, 
ſondern dieſer geht nach dem Körper zurück), Magenkrampf, Flechten, rheumatiſche Augenentzündung, Hämorrhoidal⸗ 
leiden, Bruſtleiden, Taubheit, wenn ſelbige nicht angeboren, und bekämpft auch alle mit der Harthörigkeit gewöhnlich zu⸗ 
ſammentreffenden Uebel, wie Krämpfe, Epilepfie, Fallſucht ꝛe. Gegen alle ſolche Leiden giebt es meiſtens keine ärztliche Hülfe mehr, 
Eu ie Gichtketten nehmen durch ihre Kraft und regelrechte Zuſammenwirkung dem Kranken den ganzen rheumatiſchen 

uß ab! — 

Tauſende von ſchwer Leidenden verdanken ihre Geſundheit meiner Erfindung, meinen Rheumatismusketten und haben 
auch die Preſſe und ärztliche Autoritäten ſich mehrfach anerkennend darüber ausgeſprochen! Ferner mache ich das leidende Publikum 
noch extra darauf aufmerkſam, daß außer oben angeführten guten Eigenſchaften dieſelbe ſo intenfiv und conſtant wirkt, daß mehrere 
Familienmitglieder dieſelbe tragen können und die Heilkraft ein Vierteljahrhundert anhält, ſowie die nähere Behandlung der Ketten 
ausführlich in der Gebrauchsanweiſung angegeben iſt! In keiner Familie dürfte eine ſolche Gichtkette fehlen, denn faſt alle Menſchen 
ſind mit derlei Leiden behaftet! Man wird durch den Erfolg wahrhaft überraſcht ſein! 


Preis pro Kette mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark! 


Umſtehend veröffentliche ich dem leidenden Publikum einige von meinen vielen Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben und bin 
überzeugt, daß die glaubhaften Namen ſowohl für meine Behauptungen bürgen, ſowie es ja auch Jedem frei ſteht, ſich noch ſpezieller 
durch eigene Anfrage darüber zu informiren! 

Ich verſende nur gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Poſteinzahlung und kann mir Jedermann das größte Vertrauen ſchenken, 
da täglich große Summen für mich eingezahlt werden. Noch bitte ich um recht deutlich geſchriebene Adreſſe mit Angabe der nächſten 
Poſtſtation und bemerke, daß ich denjenigen, welche den Betrag durch Poſtanweiſung oder Geldbrief franco überſenden, auch das 
Packet mit Kette franco zuſende! 

Der Raum erlaubt mir nicht, mehr Beweiſe und Atteſte über die Heilkraft meiner Gichtkette aufzuführen und kann jeder 
nach Berlin kommende Fremde die Originale darüber einſehen und ſich von der Wahrheit überzeugen, denn hier ſprechen Leidens; 
gefährten, welche, ehe ſie eine Gichtkette von mir hatten, in ähnlicher verzweifelter Lage als Sie, geehrter Leſer, waren; Bäder, 
Waſſerkuren, Abreibungen, Einreibungen und Alles möglich Verordnete vergebens gebraucht hatten und ſchließlich nur Heilung durch 
meine neuen verbeſſerten Gichtketten mit Flußableitung fanden! Noch kein Fall iſt mir zu Ohren gekommen, daß meine Ketten 
ſich nicht glänzend für die oben angeführten Uebel allſeitig bewährt hätten; man hat mir große Summen für meine Erfindung ge⸗ 
boten, jedoch habe ich es bis jetzt ſtets ausgeſchlagen, darauf einzugehen, da ich will, daß der ganzen leidenden Menſchheit geholfen 
werden ſoll und auch Unbemittelte mit geringen Koſten ihre Geſundheit wieder erlangen können! Jedem Leidenden bleibt es über⸗ 
laſſen, meine veröffentlichten Atteſte ſelbſt zu beurtheilen, denn noch Niemand hat dergleichen über unheilbare Krankheiten aufzuweiſen 
gehabt! Man benutze alſo vertrauensvoll dieſes ſicher wirkende, billige Mittel, ſpare alle ſonſtigen unnützen Kurkoſten und man wird 
durch den Erfolg meiner Gichtketten überraſcht ſein und Freude über Freude wird in die Familien wieder einkehren, wo bis jetzt 
Trauer geherrſcht hat! 

Hochachtungsvoll 


E. Winter, 


alleiniger Erfinder der neuen nerbeflerten Klußableitungs-Gichtketten. 


Berlin SW., Bernburger ⸗ Straße 29. 


Atteste 


